Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 26. September 


— 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chro⸗ 
nit, werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr oder für die Monate Oktober, November, December mäglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗ Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 


ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche 
Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 
Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern (wie 
liefert werden kennen. * 
s Die Pränumeratien 
2 der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). 

In 

In 


der Handlung des 


Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
F. A. Hertel Ghaner Straße Nr. 56). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34). 


Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 
P. L. Oppler (Karsplatz Nr. 1). 
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ftattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung 


die wohllöblichen Poftämter zu wenden. 


fuhren hierauf zur Beſichtigung der Königl. Armatur⸗ 
Fabrik nach Kraſcheow, gingen fpeciell in die Fabrikation 
ein, welche vorzutragen dem Unternehmer der Fabrik, 
Schnakenberg, erlaubt: worden, und traten von hier aus, 
nach eingenommener Exfrifhung, die Rückreiſe nach Op⸗ 
pen an. — Seit etwa 30 Jahren beglückte kein Mit⸗ 
glied unſeres hohen Königl. Hauſes das hieſige Werk 
und die hieſige Gegend. Um ſo freudiger wird die huld⸗ 
reiche Herablaſſung Sr. Königl. Hoheit das Andenken 
an dieſen hohen Beſuch vergegenwärtigen, wodurch die 
Glieder unſeres Herrſcherſtammes ſich von jeher aus⸗ 
zeichneten. g 


Inland. 


Malapane, 21. Septbr. (Privatmitth.) Heute 
geruheten der Prinz Friedrich von Preußen, Königl. 
Hoh., das hiefige Königl. Eiſenhütten⸗Werk in hohen Au⸗ 
genſchein zu nehmen. Se. Königl. Hoh. kamen Abends 
5 Uhr von Oppeln, in Begleitung des Chef⸗Präſiden⸗ 
ten ꝛc. der Königl. Regierung, Herrn Grafen v. Pück⸗ 
ler, des Königl. Berghauptmanns für Schleſien, Hrn. 
v. Charpentier und des Königl. Landraths Herrn 
Grafen v., Haugwit hier an, fliegen vor dem Amts: 
bauſe ab, und wurden daſelbſt von denen dazu beorder⸗ 
ten Hütten⸗Beamten empfangen. — Se. Königl. Hoh. 
nahmen hierauf den Guß des in der Hoch⸗Ofen⸗Gieß⸗ 

Hütte eingeformten Höchſteigenen Namenszuges mit der 

Krone, u. das von der Knappſchaft nach beendetem Abguſſe 

freudig dargebrachte n 4 auf 1 

eten die mannigfaltigen, zum Abguß vorbereiteten Ge⸗ 2 h 0 

te noch agen zu ſehen, und ſpendeten ſomit nersmark und deſſen 1 e Leibes⸗Er⸗ 

dieſem Theil der Hüttenmänniſchen Beſchäftigung eine ben nach dem Rechte der iur: „die gedachte Würde 
a Beilegung des Prädikats: Etb⸗Ober⸗Land⸗Mund⸗ 
) 
| 


Berlin, 23. September. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig haben dem Ober: Land⸗Mundſchenken im Herzog⸗ 
thume Schleſien, Oberſten und freien Standesherrn auf 


Ober⸗Beuthen, Grafen Karl Lazarus Henckel von Don⸗ 


ganz beſondere Aufmerkſamkeit. — Die übrigen techni⸗ 5 g 
ſchen Werkſtätten, als das Eplinder⸗Gebläſe, das Lehm⸗ 8 —— 5 a Pazeal in Sranzöſſeh. Bag. 
formhaus, die Friſchhütte und die Mafchinenwertftatt, bot Gy Rothen Adler Biden Vierter Klaſse, den Unter 
wurden hierauf in Augenſchein genommen; die üder⸗den bez. 3 TG e i dog e 
Malapane⸗Fluß führende Kettenbrücke, die erſte im Staate, . 55 ee dene: Bert 9 4 Mine 
und mus a im aha 1837, batte S.. 0 I u der Leden Jeden re zu Metern 
gekommen, es beſondern Beifalls Sr. Ko: |! . g 1 
nigl. Hoheit. Hachndieſe len nahmen ſodann das auf | im Kreiſe Lauenburg, 1 Rettungs⸗Medaille mit dem 
der zum Werke gehörigen Rhedanz⸗Inſel, dem . Stifter Bande zu verleihen geruht. 
und Gründer des bieſigen erſten und, ſomit älteſten Kö⸗ Angekommen: Se. Ercellenz der General⸗Lieute⸗ 
nigl. Eiſenhütten⸗Werks in der Provinz, Königl. Ober: nant, General: Inspekteur der Feſtungen und Chef der 
Ingenieure und Pioniere, After, von Poſen. Der 


Forſtmeiſter Rhedanz, von den Beam Meran 
ten der Hütten⸗ “| } 
und Forſt⸗Verwaltung, zur dankbaren ne gro: Wirkliche Geheime Ober⸗Medizinal⸗-Rath und Präfident 
des Kuratoriums für die Krankenhaus⸗ und Thierarz⸗ 


nei⸗Schul⸗Angelegenheiten, Dr. Ruſt, aus Schleſien. 
Zeit hat eine auswärtige Zeitung irr⸗ 
daß der Diebſtahl im Königl. 
hierſelbſt entdeckt und das ge⸗ 


ßer Verdienſte um den Staat errichtete 

Schinkel projektirt, auf hieſigem Werke bon Sufeifen 
ausgeführt, in Augenſchein; äußerten über ein zweites, Vor längerer 
auf dieſer Inſel ſtehendes, den beiden bei Leipzig geblie⸗ thümlich angezeigt, 
benen Malapaner freiwilligen Kriegern, von deren da: Mineralienkabinet 5 
maligen und zum Theil jetzt noch lebenden Beamten, ſtohlene Gut herbeigeſchafft wäre. Er 
gewidmetes Denkmal von Gußeiſen, Höchſtihren ganz mittelung der Diebe und die theilweiſe Herbeiſchaffung 
befondern Beifall, und geruheten dann hier im Freien des geftohlenen Guts bewirkt worden. Die erſte Ver⸗ 
eine Taſſe Kaffee anzunehmen. — Se. Königl. Hoheit anlafjung dazu war die Verhaftung zweier berüchtigten 


f i ihnen zunächft gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt wenden. 
Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo e A Blätter derſelben nicht 
zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗Expedition und auswärtig an 


Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


geruht. — Se. Majeftät der 


Erſt jetzt iſt die Erz | Feſtu 


die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 
dies beſonders bei der Schleſiſchen Chronik vorgekommen) vollftändig nachge⸗ 


und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 


der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 

dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). 

Herrn Jodann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
A. M. Hoppe (Sand Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 

C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 5 


Friedrich Brade (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
C. A. Gerhard (Friedrich: Wilhe,m Straße Nr. 12). 


Auguſt Tietze (Neumarkt Nr. 30, in der beil. Dreifaltigkeit). 
Gottbold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12). 
n C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 


Diebe in Poſen durch einen dortigen Polizeibeamten ⸗ 
Durch ein raſches Einſchreiten der hieſigen Criminal⸗ 
Polizei⸗Commiſſarien iſt denn auch die Verhaftung der 
hier wohnhaften Complicen und die Herbeiſchaffung des 
ſehr werthvollen Feueropals, nebſt anderen Edelſteinen, 
welche im Treptower Buſch vergraben lagen, bewirkt 
worden. 

Potsdam, 21. Sept. Geſtern fand das dritte 
Corpsmanövre der diesjährigen Herbſt⸗Uebungen ſtatt, 
in der Gegend zwiſchen Eiche, Golm und Barnim. — 
Es war dies ein Corpsmanövre im ausgedehnten Sinn, 
wobei der Feind durch einige Truppen markirt wurde, 


und welches den Terrain-Verhältniſſen angepaßt war. 


Die genannte Gegend iſt reich an Höhen, Senkungen, 
Waldungen und an andern Terrain» Abſchnitten, und 
bietet ſomit in einer kurzen Ausdehnung den verſchiede⸗ 
nen Truppengattungen die günſtigſte Gelegenheit ſowohl 
zum Gefechte in Maſſe und Linie, als zum zerſtreuten 
Gefechte. Dem Manövre, welches vortrefflich gelang, 
lag folgende Idee zum Grunde: Ein über die Nedlitzer 
Fähre in die Inſel Potsdam eingedrungenes Odercotps 
hat die Avantgarde eines Elbcorps über Bornim und 
das Catharinenholz hinaus zurückgeworfen und ſich des 
großen und kleinen Herzberges bemächtigt, hinter wel⸗ 
chen Punkten es auf den Pann⸗ und Pachlersbergen 
eine Anſtellung nimmt, und zur Sicherung ſeiner lin⸗ 
ken Flanke das Catharinenholz mit Infanterie beſetzt. 
Das Elbcorps iſt deim Einbruch det Nacht im Beſitz 
der Defiteen von Eiche und Golm und der davor lie: 
genden Höhen geblieben und hat das neue Palais mit 
einem Detaſchement festgehalten. Nachdem das Gros 
des Elbcorps zur Unterſtütung feiner Avantgarde einges 
troffen ift, entſchließt ſich der Commandirende deſſelben, 
das Odercorps am nächſten Morgen anzugreifen. 
Danzig, 19. Sept. Die Beſtimmung einer Al⸗ 
lerhöchſten Kabinets⸗Ordre, welche alfo lautet: „Ich 
mache dem General⸗Kommando bekannt, daß ich bei der 
ng Danzig dem Ravelin Hagel, zur Verewigung 
der bei der glorreichen Vertheidigung des Hagelsberges 
im Jahre 1807 von dem damaligen Major von Horn 
bewieſenen Tapferkeit, den Namen „Horn“ beigelegt 


etwa 13%, pCt. hinausläuft. 
„Zwiſchenzeit ſehr ſtarke Gewinnſte von denen, die mit 


Kantonen finden möchte, 


habe, wonach es künftig genannt werden ſoll. Teplih, 
den 8. Auguſt 1839. Friedrich Wilhelm. An das 
General⸗Kommando des Iſten Armee⸗Corps.“ — wurde 


geſtern auf eine feierliche Weiſe zur öffentlichen Kunde 


gebracht. Die Truppen führten ein Feldmanöver aus, 
welches in einem Angriff der Lünette Borſtell und der 
hinterliegenden Fronte des Hagelsberges, namentlich des 
Ravelin Hagel, jetzt „Horn“ genannt, und der beiden 
Baſtionen Jeruſalem und Schütz beſtand. Darauf ſprach 


der Gouverneur, General⸗Lieutenant von Rüchel⸗ Kleist, 


an Ort und Stelle, über den Zweck des Feſtes, und 
der Ingenieur des Platzes, Major Mebes, theilte Nach⸗ 
richten aus dem Leben des Gefeierten mit. Ein jauch⸗ 
zendes Lebehoch, unter dem Donner der Kanonen, dem 


Könige gebracht, ſchloß die Feier. 


Deut ſchla'n d. 


Frankfurt a. M., 19. Sept. (Privatmitthell 
Vorgeſtern Abend, als die Sterne bereits am Himmel 
ſtanden, d. h. als das hehrſte aller jüdiſchen Feſte, die 
ſogenannte lange Nacht (das Verſöhnungsfeſt) ſchon 
angebrochen war, traf hierſelbſt durch Eſtafette von 
Straßburg die Kunde ein, es habe der ſpaniſche Kron⸗ 
prätendent, Don Carlos, das franzöſiſche Gebiet über⸗ 
ſchritten, um auf demſelben eine Zufluchtſtätte zu be: 
gehren. Wer den Spekulationsgeiſt des iſraelitiſchen 
Volkes nur etwas kennt, der wird leicht beurtheilen 


konnen, wie lang ihm, das mit wenigen Ausnahmen 


in der Synagoge verſammelt war, die Nacht und der 
darauf folgende Tag geworden, an dem ſich aller Ge: 
ſchafte zu enthalten, die hieſige Sitte ſelbſt denjenigen 
Namensgenoſſen befiehlt, die es ſonſt mit den moſai⸗ 
ſchen oder talmudiſtiſchen Satzungen ſo genau eben nicht 
zu nehmen pflegen. Und in der, That man kann ih⸗ 
nen nur nachrühmen, daß ſie alle ſtreng dem Gebote 
ſich fügten; denn weder an der geſtrigen Börſe, noch 
in der ſogenannten Effektenſocietät ließ auch nur ein 
Jude an dem Tage ſich blicken; und wir haben auch 
nicht gehört, daß ſelbſt nur unter der Hand Geſchaͤfte 
für Rechnung irgend Eines aus der Gemeinde abge: 
ſchloſſen worden ſeien. Nicht ganz ſo unthätig war die 
chriſtliche Spekulation; ihr allein verdankt man 
es, daß die Conjunktur nicht ganz unbenutzt blieb und 
daß, bevor noch der Eindruck bekannt wurde, den das 
weltgeſchichtliche Ereigniß an der pariſer Börſe gemacht, 


die Kurſe der Ardoins auf 15 pCt. des Kapitals ſtie⸗ 
gen, ſo hin weniger 1 pCt. dieſelbe Höhe erreichten, 


welche die Notirungen jener Börſe vom 16, 2 Mts. 
ſpäterhin ergeben. Heute nun ſteigen eben dieſe Kurſe 
auf 17 pt., was ſeit Anfang des Monats, womit der 
neue ſpaniſche Schwindel begann, auf eine Differenz von 
Unſtreitig ſind in der 


dem Strome ſchwimmen, gemacht worden. Sie ſind 
aus einzelnen Operationen bekannt, wo, mittelſt gerin⸗ 
gen Riſico's, d. i. mit Prämienzahlung von 1% bis 2 
Ct., das Act: und Zehnfache ihres Betrags gewonnen 
worden iſt. Erwägt man aber, was auf glaubwürdige 
Weiſe verſichert wird, daß ſpaniſche Effekten zum Ge⸗ 
ſammtbetrag von 10 bis 12 Millionen Gulden, und 
vielleicht noch mehr in den Portefeuilles 1085 Kapita⸗ 
liſten geborgen werden und daß dieſe Effekten ihren Be⸗ 
en, einſchließlich der Torenoſchen Reduktion, auf 
0, ja ſelbſt auf 100 pCt. und noch darüber zu ſtehen 


kommen; fo müßten ſich die Dinge in Spanien gar 


ſeltſam noch geſtalten, wenn die Getäuſchten jemals ih- 
tem Schaden wieder beikommen ſollten. — St. D. 
der Fürſt von Metternich traf auf det Reſſe nach 
dem Johannisberg ſchon am Montag Abend um 6 
Uhr hier ein. Auf, die deshalb wenige Stunden zuvor 
hier eingegangene Bengchrichtigung wurde ſofort die 
dem Gaſthauſe zum römiſchen Kaiſer gerade über Nie: 
gende onſtabler Wache mit einem Officier und mehre⸗ 
en Mannſcha ten verſtärkt, auch zwei Poſten an dem 
Air des Gaſthauſes aufgeftelt. Der hohe Reiſende 
hatte ſich alle diplomatiſchen Aufwartungen verbeten, je⸗ 
19 ig er folgenden Tages, wo er um die Mit⸗ 
unde Frankfurk wieder verließ, den ältern regieren⸗ 
en „Bürgermel ler Herrn von Meyer, ſodann Herrn 
chöff von Guaſta und noch einige andere Motabiliti: 
5 privatim und alte Bekannte aus früherer Zeit. 


Nan verſichert wiederholt, der Aufenthalt des Staats 
anzlers auf dem Johannesberg ſei vorläufig auf nur 
vi tzehn Tage anberaumt. Daß ſich derſelbe aber auch 
1950 DIL Zeit nicht ganz don allem Staatsgeſchäf⸗ 
ten fern halten werde, dafür fi eint das Gefolge höherer 
taatsbeamten zu ſprechen, die ihn begleiten. Der K. 
rreichifche Botſchafter am K. len aden Hofe, Graf 
popp, ſoute, wie es in hieſigen Kleiſen heißt, auch 
Am Verlaufe dieſer Woche bei dem Herrn Fürſten ein⸗ 
u, der Herr Praſidialgeſandte, Graf von Mind: 
Delinghaufen aber iſt, wie man vernimmt, gleich fol⸗ 
inden Tages nach dem Johannisberge herausgefahren. 
ür den Empfang der Herren von Rothſchild ſoll auch 
in diser Woche bereits ein Tag feſtgeſett worden fein. 
— Man bedauert allgemein bie Vorgänge in Bis 
zich. Dach kurse men 
Factum, das wohl weng Nachahmung in den übrigen 
ö a zumal da nicht in Abtede zu 
ſtellen, daß die geſtürzte Partei die Vortheile mißbrauch⸗ 
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te, die ein früherer Obfleg ihr zugewendet, und in Ver⸗ 
folgung deſſelden weiter ging, als echte Stagts⸗Klug⸗ 
heit, die ſtets mit Mäßigung gepaart iſt, ſolches geſtat⸗ 
teten. Bis jetzt ſcheint es noch nicht, als werde der 
gegneriſche Theil in den nämlichen Fehler verfallen; in- 
deß werden uns darüber allererſt die neuen Großraths⸗ 
Wahlen, deren Ergebniß bis jetzt noch nicht näher de⸗ 
kannt fein konnte, ſichere Auskunft ertheilen. — Für 
die hannoverſche Angelegenheit hat jetzt eine neue 
Aera begonnen. Bei der allgemeinen Theilnahme, die 
ſich in allen konſtitutionellen Staaten Deutſchlands für 
dieſelbe kund giebt, wäre es wünſchenswerth, daß ſolche 
in möglichſter Bälde und auf eine Weſſe geordnet wür⸗ 
de, die zunächſt die große Mehrheit der hannoverſchen 
Bevölkerung zufrieden stellte. Ob und in wie fern die K. 
Proklamation vom 10. Sept., die auf den Grund der 
jebt allgemein bekannten Bundesbeſchlüſſe fußt, dies zu 
thun verheißt, wird vielfach erörtert „Man darf anneh⸗ 
men, daß von hieſigem Standpunkte aus keine ganz 
klare Ueberſicht der eigentlichen Lage der Dinge ſich ge 
winnen läßt. In ſo weit dies aber möglich, ſtimmen 
die meiſten Meinungsſchattirungen dahin überein, es 
möchte das Kabinet wohl am leichteſten zum Ziele ge⸗ 
langen, wenn es zur Berathung über den neuen Ver⸗ 
faffungs > Entwurf mit einer ebenfalls neu gewählten 


ſchwachen könnte. Man 
zur Regierung Hannovers das 
daß an beiden dieſe allgemein politiſche 
unberückſichtigt bleiben wird. — Der 
das heilige Geiſt⸗Hoſpital errich⸗ 
iſt mittelſt eines feierlichen Aktes, woran 
die höchſten Staatsbehörden Theil nahmen, geſtern ſei⸗ 
ner Beſtimmung übergeben worden. 


Conjunctur nicht 
neue für 
tete Bau 


N u ß lan d. 


N rsburg, 17. Sept. Ein. Kaiferl. Ta⸗ 
es 8 Va 50 ernennt 5 Thronfolger, Groß⸗ 
fürften Alexander, zum Chef des Borodinoſchen 
Jäger⸗Regiments, den Großfürſten Michael zum Chef des 
Kaſanſchen Jäger-Regim. den Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich zum Chef des Lithauiſchen Uhlanen⸗Regi⸗ 
ments und den Prinzen Alexander der Nieder⸗ 
lande zum Chef des Neu-Ruſſiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments. 
nun an Huſaren⸗Regiment Sr. Kaiſerl. Hoheit des Her⸗ 
zogs Maximilian von Leuchtenberg. Bekannt⸗ 
lich ward der Herzog an ſeinem Verlobungstage im ver⸗ 
gangenen Oktober zum Chef deſſelben ernannt. Durch 
denſelben Tagesbefehl wird der Ober⸗ Befehlshaber der 
activen Armee, Feldmarſchall Fürſt Paskewitſch, 
dem Preobraſchenskiſchen Garde Regiment beigezählt, 
und ſein Sohn, Fähndrich in dieſem Regimente, zum 
Flügel Adjutanten des Kaiſers ernannt. — Der Ruſſi⸗ 
ſche Invalide giebt eine umſtändliche Beſchreibung von 
der am 7ten d. in Borodino ſtattgehabten ſolen nen 
Enthültung des Monuments. In Folge höchſten 
Befehls umſtellten am Abend alle aus der Nähe zuſam⸗ 
mengezogenen Truppen⸗Corps das Monument und ver⸗ 
brachten die Nacht um daſſelbe bivouakjrend. Mit Son: 
nenaufgang des nächſten Morgens ordnete ſich Alles 
zur bevorſtehenden Feier. Kurz vor ihrem Beginn ward 
den Truppen der darauf Bezug habende Kaiſerl. Tages⸗ 
befehl verleſen. Er ward mit dem höchſten Enthuſtas⸗ 
mus vernommen, was ein anhaltendes Hurrah bezeugte. 


Gegen 7 Uhr rangirte ſich das verſammelte Heer in 


vorgeſchriebener Ordnung in drei Linien, en face Bo: 
rodino habend, um das Monument; die erſte Linie wurde 
von der Infanterie, die zweite von der Kavalerie, die 
dritte von der Artillerie eingenommen. Man zählte an 
120,000 Mann anweſender Truppen. Alle in Boto⸗ 
dino verſammelten verabſchiedeten Militairs, Generale, 
Stabs- und Ober⸗Offizlere, angeführt von dem Gou⸗ 
vernements⸗Adels⸗Marſchall von Moskau, General Gra⸗ 
fen Gudowitſch, erhielten ihren Standpunkt innerhalb 
des Gitters dicht am Monument. Um 8 Uhr erſchie⸗ 
nen Se. Majeſtät der Kaiſer, begleitet von den Groß⸗ 
fürften Alexander und Michael, dem Herzoge von Leuch⸗ 
tenberg, den fremden Prinzen und einem zahlreichen Ge: 
folge; bald darauf die von Sr. Majeftät dem Kaiſer 
feierlich empfangene Prozeſſion der Gelſtlichkeit, an ihrer 


Spitze der Metropolit Philaret von Moskau, welche auf 3 


der am Monument angebtachten erhöhten Eſtkade ſich 


aufſtellte. Die Meſſe begann, darauf das Tedeum un⸗ 


fie gern als ein iſolirtes | 6 


Manen des Kaſſers Alexander, wie 8 
ea, denkwürdigen Schlacht ihr Leben fürs Vaterland 
opferten, 


doch nimmt man ſehr (förmliche Katecheſe des u 


ausdrücken über die 


Das Kijewſche Huſaren⸗Regiment heißt von 


S N > Nach Vollendung det 
teligiöfen Ceremonie marſchirten alle Truppen⸗Corps un⸗ 
ter perſönlicher An ührung des Kaiſers, der ſeinen Stand⸗ 
punkt vorn am Monument nahm, im Ceremonialmarſch 
um das Monument, ihm die üblichen militairiſchen Hon⸗ 


Salve aus 792 Geſchügen gab. 


neurs bezeigend. Am Sten d. Abends geruhte der Kal? 
ſer in dem nahen Dorfe Wosneſensk den gymnaſtiſchen 
Uebungen eines zum ſechſten Infanterie⸗Corps gehörigen 
Bataillons beizuwohnen, das ſich von der fteilen Höhe 
eines Berges herabließ, darauf denſelben wieder er⸗ 
klimmte, endlich über den Moskwa⸗Fluß längs Balken 
ſetzte, die auf hohen Stützen ohne alle Unterlagen er⸗ 
richtet waren. : . 
Großbritannien. 
London, 18. Septbr. Vor elniger Zeit wurde 
der bekannte Robert Owen der Königin bei einem 
Lever vorgeſtellt, 


en Kammerherrn, ſondern durch Lord Melbourne felbft. 
Die Toryblätter 8 


ſtung. Der 
Socialiſten, 
öffentlichen Predi ichkei 

ul Könige iger der Unſittlichkeit, durch deſſen Lehre 
werden würde. „Die agt dieſes Blatt, 
„zahlen eine Dereinsfteuer von 0 N Spilling 
und halten regelmäßige Verſammlungen, in denen die 
e nglaubens — verzeichnet in der 
„Socialbibel“ einer Broſchüre von ungefähr einem Bo: 
ae e wi angenehmer Unterhaltung und mit wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorträgen abwechſelt. Um ihren Traktät⸗ 
chen mehr Eingang zu verſchaffen, haben fie ſich neuer⸗ 
dings ſogar nicht geſcheut, ſie in diejenige „der religiö⸗ 
ſen Traktaten⸗Geſellſchaft“ einzuheſten. Durch die Un: 
zahl der verbreiteten Traktätlein wächſt dieſe Partei mit 
jedem Tage. Während fie zu Oſtern v. J. nur 33 
regelmäßig geordnete Vereine bildete, zählt fie jetzt deren 
61, die hauptſächlich in London und den großen Fa⸗ 
brikſtädten ihren Sitz haben. Die Geſammtzahl ihrer 
Theilnehmer, worunter Männer von großen Talenten 
und Kenneniffen, und namentlich viele geſchickte Hand⸗ 
werker, wird au 0 angegeben. Jetzt it nun eine 
Adreſſe in Umlauf, worin gute Chriften ihr Bedauern 
g „grobe Beleidigung“, die der Kö⸗ 
a Vorftellung dieſes Mannes widerfahren feis 
. „Damen von Liverpool haben die Adreſſe unter: 


Frankreich 

Paris, 18. Sept. Se. us at 
dem General Eſparter o, re a, 
Generaliſſimus der Spaniſchen Armen, das große 
Band des Ehrenlegionsordens verliehen. Capitain Folz, 
Adjutant des Conſeil⸗Präſidenten, Marſchalls Soutt, iſt 
geſtern abgereiſt, um dem General die Inſignien des 
Ordens zu überbringen. 

Bayonne, 16. Septbr., 10 Uhr (Der 
General⸗Kommandant der 20. Diviſion an den Kriegs⸗ 
miniſter.) Vier navarreſiſche Bataillone haben ſich auf 
unſer Gebiet zu Sarra geflüchtet. Es ſind deren noch 
8 in Navarra übrig. Eſpartero wird heute von Urdax 
abmarfhiren, um fe zu verfolgen. — (Der Präfekt der 
Nieder⸗Pyrencen an den Miniſter des Innern.) Bay⸗ 
onne, 17. September. Don Carlos iſt geſtern 
Abend um 8 Uhr nach ſeinem Beſtimmungs⸗ 
Orte abgereiſt. (Bour es). Alles iſt in der 
größten Ordnung von 1175 gegangen. Don 
Carlos wird nicht lange Zeit in Frankreich bleiben; er 
wird nur etwa einen oder zwei Monate in Bourges 
verweilen und ſich dann nach Italien begeben, ſobald er 
eine Entſagung auf den Thron Spaniens unterzeichnet 
haben wird. Es heißt, er habe verlangt, nach Paris 
kommen zu dürfen, es fei ihm aber verweigert worden. 

an verſichert, die ſpaniſche Regierung mache ſich an⸗ 
heiſchig, dem Don Carlos eine jährliche Penſion von 
20 Millionen Realen (5 Millionen Fr.) auszuwerfen, 
und die franzöſiſche Regierung wolle die Zahlung dieſer 
Summen verbürgen. je 

Spanien. 

Aus Madrid vom 11. Sept. erfährt man, daß 
an dieſem Tage der Deputfrtenkammer der Cortes 
ein Geſetzvorſchlag übergeben worden iſt, deſſen er⸗ 
ſter Artikel lautet die Fueros der baskiſchen Pro⸗ 
vinzen und Navarra's find beſtaͤtigt. Im 
zweiten Artikel wird geſagt, die Regierung werde bald⸗ 
möglichſt die Modiffkatlonen namhaft machen, die 
a das Intereſſe der gedachten Provinzen 
1 5 er ganzen Nation in Uebereinſtimmung zu 

Die Guye nne, ein in 
gitimniſtiſches Journal, 
Aeußerungen, die der 


Bordeaux erſcheinendes le⸗ 
publizirt nachſtehende originelle 
i General Cabrera in der neueſten 
eit gemacht hat: 1) Antwort des Grafen von 
orella an die Engliſchen Kommiffariem die 
ord Palmerſton an ihn abgeſandt hatte. 
Sobald die Engliſchen Oberſten im Hauptquartiere Ca⸗ 
brera's erſchienen waren, gab er ihnen zu verſtehen, daß 
er von dem Zwecke ihres Beſuches bereits unterrichtet 
ſei. Während des Mittags mahls drehte ſich das Ge⸗ 


ſpräch um verſchiedene Grgenftände, als fie aber anfin⸗ 


gen, von der Beendigung des Krieges durch Vertraͤge 


WN Hr, ER 


zu sprechen, erwiderte Cabrera: „Ich will nicht von] 


Politik ſprechen hören; ich weiß ſehr wohl, daß alle 
Ihre Unterhandlungen, alle Ihre Verträge auf den Vor⸗ 
theil ihres Handels berechnet ſind. Wenn Sie mir 
ewehre verkaufen wollen, ſo will ich fie Ihnen baar 
ezahlen. Das iſt meine Diplomatie und mein Plün⸗ 
rungs⸗Syſtem.“ — 2) Antwort an Eſpartero. 
Eſpartero ſandte dem General Cabrera einen außeror⸗ 
entlichen Courier, um ihm den von Raphael Maroto 
unterzeichneten Vertrag mitzutheilen. Er forderte Ca⸗ 
rera auf, für ſich und die Seinigen an den Vorthei⸗ 
len dieſes Vertrags theilzunehmen. Der Graf von Mo⸗ 
tella zerriß den Vertrag in Abweſenheit des Couriers 
und ermahnte ihn, binnen 24 Stunden das Gebiet des 
önigs zu räumen, falls er nicht erſchoſſen werden 
wolle. „Dies iſt“, ſagte er ihm, „die Antwort, die 
Sie Eſpattero überbringen können.“ — 3) Schrei⸗ 
en Cabrera's an die Engliſchen Kommiſſa⸗ 
rien. „Meine Herren! Mit Geſchäften überhäuft, 
hatte ich vergeſſen, Ihnen zu ſagen, daß ich 12 Bu 
taillone aus jungen Leuten formirt habe, die alle mit 
m Gewehr umzugehen wiſſen; aber es fehlt mir an 
Waffen, um ſie zu equipiren. Wenn Sie mir deren 
verkaufen und ſolche bei meinen Kommiſſarien in Lon⸗ 
n deponiren wollen, ſo können Sie dem Lord Pal: 
merſton verſichern, daß ich ihm binnen 3 Monaten den 
opf Maroto's zum Geſchenk machen werde, da derſelbe 
ſein Verſprechen, dem Oberſt Hay meinen König und 
seen auszuliefern, nicht gehalten hat. Ich erwarte 
"Ba wort. (gez.) Graf von Morella.“ 
Sabres nne Septbr. Es iſt hier ein Schrei⸗ 
ben Cabrera's eingegangen, worin derſelbe erklärt. daß, 
wenn Don Carlos eine Capitulation mit den Chriſtinos 
abſchlöſſe, er ſich mit der republükaniſchen Partei verbin⸗ 
den werde und viele einflußreiche Karliſten würden ſei⸗ 
nem Beiſpiele folgen. — Die Navarreſiſchen Bataillone, 
welche Don Carlos nach Urdar folgten, wußten bis auf 
den letzten Augendlick nicht, daß Don Carlos die Ab⸗ 
ſicht habe, nach Frankreich zu fliehen: fie glaubten viel⸗ 
mehr, daß ſie bloß deshalb nach der Grenze marſchitt 
eien, um die Abreiſe der Prinzeſſin von Beira und der 
übrigen Familie des Don Carlos zu beſchützen und daß 


Don Carlos an ihrer Spitze bleiben werde, um zu ſie⸗ 


gen oder zu ſterben, wie er im Jahre 1834 feierlich 
verſprochen. Der Unwille dieſer Truppen ſtieg daher 
auf's Höchſte, als ſie ſahen, daß Don Carlos ſie ver⸗ 
ließ. — Man ſagt auch, daß die Karliſtiſchen Solda⸗ 
ten, ungeachtet des unter fie vertheilten Geldes, niemals 
den Don Carlos verlaſſen haben würden, wenn man ih: 
nen das Versprechen gegeben bitte, daß der 
Don Carlos ſich mit der Dona Iſabella vermählen, 
König von Spanien werden und auf dieſe Weiſe die 
Fueros anerkennen würde. „In dieſer Ueberzeugung folg⸗ 
ten die Guipuzcoiſchen Soldaten dem Maroto. Als ſie 
jedoch ſahen, daß man ſie getaͤuſcht und Don Carlos 
verrathen habe, bereuten ſie ihre Leichtgläubigkeit und 
fluchten denen, die ſie verleiteten, den Pfad der Pflicht, 
der Ehre und des Ruhmes zu verlaſſen. Die Familien⸗ 
väter weigerten ſich, ihre Söhne zu empfangen, und 
Frauen und Kinder verſpotteten die Heimkehrenden und 
forderten ſie auf, zu ihren Fahnen zurück zu kehren und 
den Schandfleck abzuwaſchen, den ſie ihrem Lande an⸗ 
gehängt. Die Soldaten gehorchten, und in dieſem Au⸗ 
genblicke herrſcht eine große Gährung in Guipuzcog und 


an mehreren Orten hört man den Ruf: „Es lebe der 


König!“ Geſtern Nachmittag überbrachten drei Kuriere 
dem hieſigen ſpaniſchen Konſul die Nachricht von dieſen 
ewegungen. 


Der Infant Don Sebaſtian ſoll, als er die 
Carliſtiſchen Truppen zu ſammeln ſuchte, von einem 
Schuſſe derſelben niedergeſtreckt und auf der 
Stelle todt geblieben ſein. 


Italien. 


Rom, 10. Sept. Die geſtern eingetroffene Nach⸗ 
richt von Maroto's Verrath und Don Carlos 
Flucht hat hier große Senſation erregt. Man hält be⸗ 
reits die Sache des Infanten für verloren, und er⸗ 
ſchöpft ſich in Muthmaßungen über deſſen Zukunft. 
Die Mehrzahl unſerer Karliſten behauptet beſtimmt, Don 
Carlos werde feinem Rechte nie entfagen, und wahr: 
ſcheinlich in kurzem ſelbſt in Rom ſein. Doch zweifeln 
Aker, . 2 Aufenthalt hier nehmen werde, 
E Spanischen Regierung ba: 
durch geſtört werden könnten. Es scheint nun bei⸗ 
nahe gewiß, daß Thor waldſen nicht rückkehrt 
Das Vaterland der Geburt hat bei E ar 2 eh |’ 
vongetragen über das Vaterland der Kunft 2 leg 4 
fon wird Dänemark wohl nimmer auf län 2 rn - 
laſſen, aber gedenken wird er Roms no BE 25 ver⸗ 
Viele die Erinnerung an den Künſtler, den Freund 0 
Lehrer lebendig bewahren. Man glaubt, kommendes 
Frühjahr, vielleicht noch früher, dürften uns die noch 
hier befindlichen Arbeiten des großen Künſtlers durch 
Dänſſche Schiffe entführt werden. Trob des reichen 
Antikenſchahes, deſſen Rom ſich erfreut, werden Künſiler 
und Kunſtfreunde die Meiſterwerke moderner Skulptur 
ſchmerzlich vermiſſen. (A. A. 3.) 
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Iphigenſe auf Tauris, Schauſpiel in 5 Akten v. Göthe; 
Iphigenie, Mad. Crelinger. 

Man kann es zugeben, „daß noch kein neuerer Dich⸗ 
ter den Geiſt der antiken Tragödie richtiger aufgefaßt und 
35 ſich anzueignen beſſer verſtanden habe, als 

öthe in ſeiner Iphigenie, ohne doch mit denen über⸗ 
einzuſtimmen, welche behaupten, daß ihr Charakter ganz 
griechiſch ſei. Die klaſſiſche Ruhe, welche das ganze Ge⸗ 


ſpiel“ mit den erhabenſten Schöpfungen des Sophokles 
und Eurkpides vergleichen; e ſchön⸗ iche 
Gemüthlichkeit, welche ſich wie ein verföhnendes Band um 
die Perſonen zieht, erhebt fie aus jenem Kreiſe und iſt 
wie eine Verklärung des griechiſchen Geiſtes, ſich ſelbſt 
anſchauend in der modernen Geſinnung des Chriſtenthums. 
So iſt denn auch Iphigenie auf Tauris wirklich, wie 
der Dichter ſelbſt wollte, als „ein Nachhall“ der griechi⸗ 
ſchen Tragödie zu betrachten, in welcher der Schmerz des 
Dichters über den Untergang des Alterthums, wie er ſich 
in „der Braut von Korinth“ äußert, geheilt und zu einem 
wahten Verſtändniß beider Welten, der antiken und mo⸗ 
dernen, umgewandelt iſt. Die Verſöhnung, oder vielmehr 
Vereinigung griechiſcher und chriſtlicher Geſin⸗ 
nung, welche das wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Be⸗ 
ſtreben unſerer Zeit gleich ſehr beabsichtigt, iſt wohl nir⸗ 
ends glücklicher und natütlicher erreicht, als hier. — 
Aber ein fo innerliches, ſinniges und faſt durchſichtiges 
Weſen, als dieſe Iphigenie zu ſchaffen, war keinem Gries: 
chen gegeben, und der Gedanke, daß ſich eine ganze, noch 
in barbariſcher Sitte befangene Nation von dieſer ſchönen 
weiblichen Individualität rühren und zu menſchlicheren 
Einrichtungen bekehren läßt, iſt eben fo chrifttih als — 
acht Göthiſch. Vor einer ſolchen Weiblichkeit beugen ſich 
die Leidenſchaften und die rohe männliche Gewalt, nichts 
Disharmoniſches ſoll ſie beunruhigen. Thoas, des Bar: 
7 en, Liebe ſelbſt muß vor ihr weichen und reſigniren; 
1e Nachegöttinnen verlaſſen Oteſtes, und wenn es Py⸗ 
lades einen Augenblick gelang, fie zur Hinterliſt zu über: 
reden, fo wies doch ihre reine Seele dieſe Verſuchung 
bald wieder von ſich ab, und das kurze Schwanken zwi⸗ 
ſchen Pflicht und Wunſch erſchllttert ihre ſonſt harmoni⸗ 
ſche Seele bis in die innerſten Tiefen. Leonore v. Eſte 
und Iphigenie ſind wohl die zwei weiblichſten Charaktere, 
welche die Poeſte jemals hervorgebracht hat. Ihr ſtilles, faſt 
begetabiliſches Leben, ohne hervortretende Handlung und 
nur als eine paſſive Entfaltung der innern Schönheit zu 
erkennen, ſchreckt vor Allem zutück, was dieſe ruhige (und 
beinahe . Heiterkeit, welcher ſtets ein An⸗ 
flug von inniger Wehmuth beigemiſcht iſt, zerſtören könnte. 


n “ eine traurige e den zuriſck: 
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genie auf die Kataffrophe in Aulis; er Soma in 
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verſchwunden und lebt nur noch in der Erinnerung, un 
die gehtime Sehnſucht treibt nicht zu Unternehmungen, 
ſondern zu einer rührenden Betrachtung der Gegenwart, 
welche mit gottergebener Reſignation ertragen wird, ohne 
daß der Wünſch zur That Fortfchreitet, 

Nach dem Geſagten wird man leicht begreifen, daß ich 
die Aufführung der Iphigenie beſonders zu den ſchwierig⸗ 
ſten Unternehmungen der Bühne rechne, und dies auch 
ſogar dann noch, wenn eine Künſtlerin wie Mad. Cre⸗ 
linger ihre Unterſtützung darbietet. Denn der Mangel 
an aller Handlung in dem gewöhnlichen Sinne des 
Wortes zwingt den Schauſpieler, auf das Spiel und die 
Action Verzicht zu leiſten, und ſich auf die zwar weni⸗ 
ger in die Augen fallende, aber deſto mehr Kunſt und 
Bildung fordernde Recitation zu beſchränken. Nun iſt 
es aber bekannter Maßen eine der ſchwerſten Aufgaben, 
den Göthe ſchen Vers richtig, d. h. fließend zu kecitiren, 
da Inhalt und Sprache gleich ſehr von allen pathologi⸗ 
ſchen Affeeten frei find und niemals zu rhetoriſchen 
Hülfsmitteln ihre Zuflucht nehmen, wie es wohl noch in 
hohem Grade bei Schiller geſchieht. Bei der Lectlire 
dieſer beiden Dichter iſt mir immer aufgefallen, daß ich 
foſt jedes Mal einen gewiſſen Drang empfand, Schil⸗ 
ler's Gedichte unwillkührlich mir ſelbſt laut vorzulefen, 
während mir bei Göthe etwas Aehnliches gar nicht ein⸗ 
fiel. Der Pomp der Rede und das entſchiedene Hetvor⸗ 
treten des leidenſchaftlichen Elements ſcheinen in Schil⸗ 
ler's Poeſie dieſe Anforderung zu machen, und man hat 
in dieſem Sinne dieſes großen Dichters Redeweiſe nicht 
ungerecht mit einem toſenden Waſſerfalle, und Göthe's 
mit einem ruhig fortfließenden Bache verglichen. Aus 
den angeführten Gründen kann ich mir nun gar wohl 
vorſtellen, fo parodor es auch ſcheinen mag, daß die mei: 
ſten Scenen der Iphigenie faft ohne alle Geſticulationen 
und mimiſche Hülfsmittel durchgeſprochen werden können; 
ja ich glaube fogar, daß eine ſolche Darſtellung, wie fie 
freilich bisher noch auf keiner Bühne ftaftgefunden hat, 
auf diejenigen, welche den Charakter der antiken Tra⸗ 
gödie kennen, einen großen Eindruck machen dürfte; denn 
auch hier waren die Bewegungen höchſt einfach und ſpar⸗ 
ſam, die Gebehrdenſprache aber trat durch die Maske von 
felbft in den Hintergrund zurück. 
che mit dieſer Forderung an den 
wird, iſt freilich groß; er foll einen großen Theil ſeiner 
Kunſt, und zwar den Theil, welcher ihm die ſchönſlen 
Triumphe erwerben kann, einmal vergeſſen, und ſich ein: 
zig und allein an der künſtleriſchen Darſtellung der ſchö⸗ 
nen Sprache genügen laſſen. Denn in dieſem Stücke i 
in einem noch viel höheren Grade, als in Torquato 
Taſſo, das Wort an die Stelle der Handlung getre⸗ 
ten, welche uns in eine nebelgraue Ferne, wie im 
entrückt iſt, ſo daß man dieſes mit tiefem Sinne genannte 
„Schauſpiel“ ein Refultat jener mythiſchen Handlun⸗ 


chauſpieler gemacht 


gen nennen kann . Wie -gaueffen. find Jpbigmien s 
= des Osfühls, als ſie das Mifgefchie ihrer Fa⸗ 
dicht mit einer unnachahmlichen Ruhe durchdringt, und 
die religiöfe Anſchauung, welche die Gottheit übetall ge⸗ 
genwärtig findet und ihr Walten in unmittelbarſter Nähe 
ahnet, find allerdings acht antik und laſſen dieſes „Schau⸗ 


ie Zumuthung, wel⸗ 
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erbt zu haben, wenn es wahr iſt, wa 
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milie erführt! und in dem Augenblicke, wo fie der Schmerz 
zu übermannen droht, verſchwindet fie dom ( e 
Ja ſelbſt als Oreſt ſich zu erkennen giebt, wird 1720 lötz⸗ 
liche Hervortreten det ſchweſteklichen Liebe durch feine au⸗ 
genblickliche Entfernung ae de 20 und darauf durch 
einen neuen und letzten Anfall des Wahnſinns, in wel⸗ 
chem Oteſt feine Schweſter zurückſtößt, in tiefe Trauer 
umgewandelt. Doch es würde zu weitläufig fein, wollte 
ich alle Gründe beibringen, welche meine individuelle An⸗ 
ſicht über eine geziemende Aufführung der Iphigenie be⸗ 
ſtätigen möchten, und ſo wird auch dieſe meine Meinung, 
welche id), vor der Hand auch für nichts weiter ausgebe, 
al nicht beleidigen, wenn fie mit der ſtattgehabten Dar⸗ 
ellung faſt in keinem Stäcke üdereinſtimmt. Dazu ber 
denke man doch nut ja, welch ein genaues Studium ein 
ſolches Stück erfordert, und wie ſehr die auftretenden 
Künſtler ſich unter einander ſelbſt kennen müſſen. 
Beides war hier nicht der Fall; denn nicht nur 
war äußerſt wenig Zeit zum Einſtudiren übrig, 
ſondern die mitwirkenden Bühnen: Mitglieder waren ſich 
faſt ſämmtlich ganz fremd. Mad. Grelinaen deren 
Darſtellung der Iphigenie ſich eines weit ausgebreiteten 
Rufes erfreut, faßte ihren Charakter von einem dem 
meinigen ganz entgegengeſetzten Geſichtspunkte auf. Die 
ernſte würdige Prieſterin trat in ihtem Spiele ganz in 
den Vordergrund, und das frühere ſo wie das neueſte Unglück 
ihrer Familie berührte fie ganz unmittelbar: der Charakter 
war ein tragiſcher. Daher mußte auch das wahrhaft 
kindliche Gottvertrauen und die Ergebenbeit in den Wil⸗ 
len ihrer Göttin in den Hintergrund treten, und einem 
Schmerze weichen, welcher noch nicht zur Erinnerung in 
der Wehmuth gemildert war. Daher natürlich 658 die 
Freude um ſo ſichtbarer und lauter, als ſie Griechen, 
endlich gar ihren Bruder wieder erblickt. Kurz ſie war 
ein Weib in modernem, aber nicht antiken Sinne. 
Dennoch war ihr Spiel von ihrem Standpunkte aus 
höchſt konſequent und geiſtreich und verfehlte nicht, den 
tiefften Eindruck auf das ſehr zahlreich verſammelte Pu⸗ 
dlikum auszuüben, welches ſeinen Beifall durch oftmals 
wiederholtes Herausrufen zu erkennen gab. Auch war 
ſie es allein, welche den Vers richtig ſprach, d. h. 
weder flüchtig über ihn hinwegeilte, noch pedantiſch ſcan⸗ 
dirte, und wir können, namentlich den Vortrag des Liedes 
„Es fürchte die Götter u. ſ. w.“, als ein Muſter abge⸗ 
wogener künſtleriſcher Recitation erwähnen. Die HH. 
Schöpe und Schramm, deren Beſtrebungen von Tage 
zu Tage erfolgreicher werden, 


iele gezählt ſehen will. 
11 Hi te auf, und 
e ſehr v. Be tion 
onnte, 


an ihm entdeckt haben. 


— Miß Agnew, die Tochter des Schottischen me: 


thodiſtiſchen Parlaments⸗Mitgliedes, welche voriges Jahr 
. 


zur katholiſchen Kirche übergetreten iſt und einen 
„Getaldine“ geſchrieben hat, will in London ein Non⸗ 
nenkloſter errichten. 8 


Das Turnier zu Eglinton. 


Die Allg. Leipz. Ztg. enthält über dieſes (ſchon mehr⸗ 
fach in der Breslauer Zeitg, erwähnte) Turnſer folgen⸗ 
den ausführlichen Artikel, welcher ihr aus London zu⸗ 
geſchickt worden iſt: „Ich hatte eine lang beſchloſſene 
Reiſe nach Schottland einige Wochen früher angetreten, 
um auf dem Rückwege nach England Zeuge des Tur⸗ 
niers zu Eglinton in der Grafſchaft Ayr zu ſein, und 
eben zurückgekehrt, will ich Ihnen eine Schig nn 
ſes Schauſpiels geben. Seit Georg V. im Ja * 1 22 
Schottland beſuchte, hat nichts ſo lebendige Theilnahme 
im Land erregt, als das ritterliche Feſt, wozu der Graf 
von Eglinton die glänzendſten Vorbereitungen gemacht 
hatte, von welchen man mir, ſobald ich über den Tweed 
gekommen war, in ſedem Wirthshaus etwas zu erzäh⸗ 
len wußte. Dieſer Verſuch, die alte ritterliche Sitte 
wieder zu erwecken, hat zu manchen, Spöttereien gereizt, 
und es möchte auch schwerlich erreicht werden, für die 
mittelalterliche Herrlichkeit des Nitterthums, die ohnehin 
unter dem Keltenſtamme mit Tartan und Schurz nie 

zu begeiſtern, obgleich einer der erſten 

Verfechter der Ariſtokratie, Lord Londonderry, als Tur⸗ 
nierkönig dabei auftrat. Es war eben nichts als ein 
leeres Schaugepränge, auf weiches 8 
freie junge Graf gegen 30,000 Pf. St. verwendet 
eine glänzende Thorheit, die mehr komiſche als e 
seiten zeigte. Der Graf ſtammt aus dem 
echte Montgomery, das mit Wilhelm dem Gi 
nach England kam, und er ſcheint die Turnierlu 


die Zeitungen 


heimiſch war, 


e 
r 
e⸗ 


der reiche und gaſt⸗ 


Schauſpiel herbeigezogen hatte. 


ſedüſte verbreiteten ſich⸗ 


1 


ſagen, daß jener Montgomery, deſſen zerſplitterte Lanze 
im Turniere zu Paris 1559 Heinrich II. tädtlich ver⸗ 
wundete, ſein Ahnherr war. Ich kam am 22. Auguſt 
von Edinburg nach Glasgoro, um, mit einem Dampf⸗ 
fehiffe nach Itvine in der Nähe des Schloſſes Eglinton 
zu fahren. Am 24. Auguſt kamen 100 Hochländer, 
in die Tartanfarben des Stammes Athol gekleidet und 
von fünf Dudelſackpfeifern begleitet, in Glasgow an, 
um ſich einzuſchiffen. Sie gehörten zu dem Gefolge des 
Turnierritters Lord Glenlyon, ihres Stammhauptes. 
Dieſe Erſcheinung erregte nicht wenig Aufſehen, da es 
jetzt in Schottland eine Seltenheit ift, Einzelne, viel 
weniger eine ganze Schaar in der vollſtändigen altgali⸗ 
hen Tracht zu ſehen. Ganze Ladungen von Prunkge⸗ 
räthen, Lebensmitteln und theuern Leckereien kamen von 
London, und zu den erſten Fremden, die ſich einſchiff⸗ 
ten, gehörte ein zierlich gepuderter franzöſiſcher Koch, der 
ſechs grade aus Indien angekommene Schildkröten un⸗ 
ter ſeiner Obhut hatte. Unter den Gäſten, die zu dem 
Feſte zogen, war auch der Prinz Ludwig Napoleon, der 
auf dem Wege nach Eglinton zu Kinmount, dem Schloſſe 
des Marquis von Queensberty, in demſelben Zimmer 
geſchlafen haben ſoll, das 1746 der unglückliche Prä⸗ 
tendent, Karl Eduard Stuart, bewohnte. Auch der 


durch ſeine ſeltſamen Abentheuer bekannte Marquis von 


Waterford zog zu dem Turniere. Ich ſah auf dem 
Wege zum Schloſſe die reizende Lady Seymour, eine 
der ſchönſten Frauen Englands, die bei dem Feſt als 
„Königin der Schönheit und der Liebe“ glänzen ſollte. 
In Glasgow, 26 Engliſche Meilen von Eglinton, wa⸗ 
ren 15 der größten Dampffchiffe bereit, um nach Ir⸗ 
vine und Ardroſſan, an der weſtlichen Küſte Schott⸗ 
lands, zu fahren, und einige der größern ſollten als 
ſchwimmende Gaſthaͤuſer die Schauluſtigen aufnehmen, 
die in den Städten und Dörfern der Umgegend des 
Schloſſes kein Unterkommen finden konnten. Früh am 
28. Auguſt fuhr ich mit meinen Reiſegefährten ab. 
Trübe Wolken bedeckten den Himmel und gaben keine 
gute Vorbedeutung für den erſten Tag des Kampfſpiels. 
Gleich nach unſerer Ankunft in Irvine machten wir uns 
auf den Weg nach dem Schloß, um den Schauplatz 
des Feſtes und die Vorbereitungen zu dem Turniere zu 
ſehen. Zahlreiche Neugierige ſtrömten auf allen Wegen 
herbei, und man rechnete über 20,000 Fremde, die das 
Das Schloß Eglinton 
iſt ein alterthümliches viereckiges Gebäude mit einem 
runden Thurm auf jeder Ecke, während aus der Mitte 
gleichfalls ein mächtiger Thurm hervorragt. Es liegt 
in einer reizenden Gegend, von einem ſchönen Park um⸗ 
geben der ſich bis in die Nähe des Meeresufers Sieht. 
Ich ging nun zuerſt, einen Blick in das überfüllte 
Schloß zu werfen. In allen Zimmern und Gängen 
ſah man Ritter, Knappen, Edelfrauen und Zofen hin 
und her laufen, auf allen Treppen ſich drängen, ein 
ganzes Heer von Köchen war beſchäftigt, lockende Spei⸗ 
und aus mächtigen Eishaufen 
wurden Flaſchen mit Champagner und Burgunder von 
dehenden Dienern herbeigeholt. In den Ställen regten 
ſich die Reitknechte, die Streitroffe aufzupugen und an⸗ 
zuſchirren; die Knappen gaben Befehle und die Wärter 
waren bemüht, das Gedränge der Neugierigen abzuhal⸗ 
ten. Dicht am Schloſſe war ein großes hölzernes Ge: 
baͤude errichtet, in welches man aus dem Billardzim⸗ 
mer ging. Es war über 300 Fuß lang und in einen 


Ballſaal und ein Speiſezimmer getheilt, die in der Mitte 


ein kleiner Saal trennte. Das Ganze war mit Lein⸗ 
wand zeltartig bedeckt und im Innern geſchmackvoll mit 
Kronleuchtern, Candelabern und Lampen von Porzellan 
und Ormulu verziert. Der mittlere Saal war mit 
Wappendildern ausgeſchmückt und mit bunten Lampen, 
die zwiſchen Baumzweigen hingen. Von dieſem Ge: 
bäude führte ein Pfad zu einer ſchönen gußeiſernen 
Brücke über den kleinen Fluß Lugton, 
durchſtrömt, und unter alten Eichen ſchlängelte ſich in 
weiten Bogen der Weg, auf welchem der Feſtzug zu 
der Kampfbahn ziehen ſollte. Der Turnierplatz lag auf 
einer ſchönen Ebene am fanften Raſenabhang eines Hü⸗ 
gels, don hohen Bäumen rings umgeben, über welchen 
der Burgthurm hervorragte, der das Banner des Gra⸗ 
fen trug. Der Platz war innerhalb der Schranken 
650 Fuß lang und 250 Fuß breit, und die zum Ren⸗ 
nen beſtimmte, mit 4 Fuß hohen Schranken umgebene 
Bahn in der Mitte 300 Fuß lang. Auf der einen 
Seite des großen Vierecke befanden ſich Bühnen für 
etwa 2000 Zuſchauer. Die mittlere Bühne, mit dem 
Site fur die „Königin der Liebe und der Schönheit,“ 
war in golhiſchem Style mit Zinnen, prächtig vergol⸗ 
det und mit einigen Ueberreſten von dem Krönungs⸗ 


prunke der Königin Victoria ausgeſchmückt. Auf beiden 


Seiten waren kleinere Bühnen errichtet, und gegenüber 
eine andere, wo Künftter und die Berichterſtatter der 
Zeitungen bequeme Plätze hatten. Am andern Ende des 
Turnierplatzes erhoben ſich die stattlichen Zelte der Rit⸗ 
ter, hoch und kegelförmig, mit breiten bunten Streifen 
nach den Farben der Ritter. Jeder Turnierritter hatte 
ein größeres Zelt für ſich und zwei kleinere für ſeine Knappen 
und Reiſigen, Lord Eglinton aber fünf, in ſeinen Wappen⸗ 
farben Blau und Gold. Jedes Zelt hatte ein Bett, doch 
nicht für die Ritter beſtimmmt, die im Schloß auf weichern 
Dunen ſchlafen ſollten. In mehren Theilen des Par⸗ 


der den Park in Arbeitskörbchen und 


— — 
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kes ſtanden Zelte mit Erfeifchungen. Auf dem Turnier⸗ 
platze fanden wir das bewegteſte Leben unter den bun⸗ 
ten Gruppen des“ ritterlichen Carnevals. Der Graf v. 
Eglinton hatte den Wunſch ausgeſprochen, daß Alle, 
die es einrichten könnten, in mittelalterlicher Tracht er⸗ 
ſcheinen möchten, und ich bemerkte mit Ueberraſchung, 
wie geſchmackvoll die alte Tracht nachgebildet war, wie 
wenig linkiſches Weſen ſich zeigte und wie ſorgfältig 
man alle Carricaturen vermieden hatte. Da ſah man 
Walter Raleigh's Ritterkleidung, den bewunderungswür⸗ 
digen Crichton, einſt Schottlands Stolz, alterthümliche 
Studenten, die ſchlichte Bürgertracht aus Jakob's . 
und Heinrichs VIII. Zeit, Troubadours und Harfner, 
auch einige Minſtrels im weiten blauen Gewande mit 
ſchwarzem Gürtel aus früheren Zeiten. Beſonders aber 
häufig zeigten ſich der hochländiſche Schurz (Kilt) und 
die duntgewürfelten, bis an das nackte Knie reichenden 
Strümpfe. Mitten unter dieſen Gruppen bewegten ſich 
ſchottiſche Landleute in roher unromantiſcher Tracht. In 
Waffen und Rüſtung durfte außer den Turnierrittern 
Niemand erſcheinen; die Hochländer vom Clan Athol 
aber, mit Schwert und Tartſche gerüſtet, waren überall 
ſichtbar, und während aus den Baumgruppen des Par⸗ 
kes von Zeit zu Zeit der Dudelſack erſcholl, fpielte das 
Muſikchor der beritten Miliz der Grafſchaft Ayr Melo⸗ 
dien von Roſſini und Bellini, die ſtatt altſchottiſcher 
Meifen in das mittelalterliche Schauſpiel klangen. Mit⸗ 
ten in das Gedränge hatten ſich auch Londoner Taſchen⸗ 
diebe gemiſcht, und obgleich zwei Polizeibeamte aus der 
Hauptſtadt ihnen auf den Ferſen gefolgt waren, ſo ha⸗ 
ben doch die Gauner eine reiche Beute an Börſen und 
Brieftaſchen mit Banknoten und Wechſeln gemacht. 
Das Programm des Feſtes war erſt am 28. Auguft 
ausgegeben worden und beſchrieb den Prunkzug nach 
dem Turnierplatze mit genauer Beobachtung der alter⸗ 
thümlichen Sitte. Auch die Turniergeſetze hatte man 
bekannt gemacht. Kein Ritter ſollte anders als in vol⸗ 
ler Turnierrüſtung in die Schranken eingelaſſen werden, 


Ihm folgten die 16 Turnierritter, und Je en 
ſeine Hellebardiere, in feine Farben „ 
Fähnlein voran. Jeder Ritter führte einen romantiſchen 
Namen, z. B. der Drachenritter (der Marquis v. Wa⸗ 
terford), der Ritter vom ſchwarzen Löwen, der galiſche 
Ritter (Lord Glenyon), der Kranichritter, der Ritter v⸗ 
Hirſchkopf, der Ritter vom brennenden Thurme. Den 
Zug ſchloſſen die Gaſtritter in alterthümlicher Tracht, 
Schwertträger zu Fuß, Bogenſchützen, der Seneſchall 
des Schloſſes, zwei Marfhälle, Kämmerer, jeder mit 
einem Schlüſſel, Dienerſchaft, Bewaffnete. Endlich ka⸗ 
men die Ritter ganz durchnäßt, mit heradhängenden 
Federbüſchen auf dem Turnierplatz an. Der Marquis 
v. Londondery, ein ſchlechter Reiter, beugte ſich auf die 
Mähne ſeines Pferdes, als ob er jeden Augenblick her⸗ 
abzufallen gefürchtet hätte, ſuchte fein königl. Gewand, 
einen ſchwarzen Sammetrock über einem mit Hermelin 
verbrämten Unterkleide, gegen Regen und Wind in Ord⸗ 
nung zu halten, und ſpannte bei dem vergeblichen Ver⸗ 
ſuch einen großen Regenſchirm über ſich aus. Die 
Turnierritter kitten ſteif in ihren ſchweren Rüstungen, 
machten verdrießliche Geſichter und vermochten ſich kaum 
bei dem Zuruf ihrer Bewunderer zu verbeugen, nur der 
Marquis v. Waterford, der unter allen Rittern die alteſte 
Rüſtung, ans der Zeit Richard's III., trug, ſchien ſich 
über den Spaß trotz dem Regen zu freuen, der ihn um⸗ 
ſtürmte. Die Königin der Schönheit hatte ihren Sitz un⸗ 
ter einem Himmel von blauem Damaſt mit filbernen 
Franzen eingenommen, umgeben von ihrer Wache, den 
ſtattlichen Bogenſchützen von Irvine in Robin Hood's 
Tracht. Das Rennen begann unter einer entſetzlichen 
Begleitung unharmoniſcher Töne, womit das Wie⸗ 
hern der Roſſe, keuchende Trompeten, das Plätſchern 
des Regens in den Pfützen, das Heulen des kalten 
Windes zwiſchen den Bäumen, das Fluchen der bedräng⸗ 
ten Zuſchauer die Ohren beſtürmten. Die Ritter, die 
miteinander kämpfen wollten, nahmen ihre Stellung am 
Ende der innern Schranken, ritten mit gemäßigtem 
Schritt, bis fie in der Mitte der Bahn ihre unſchuldi⸗ 
gen Lanzen gegeneinander einlegten. Ein Kind hätte den 
Kampf nicht fürchten dürfen. Lanzen waren von 
fo. zerbrechlicher Art ‚daß fie nicht den leichteſten Stoß 
aushalten enten. Ich {ah keinen Ritter in das weiche 
Be ‚won Sägefpähnen fallen, ‚nicht einmal im Sattel 
rieren ſchwanken. Jeder Ritter, der feine Lanze geſchickt ge: 

pi hatte, ritt unter den Sitz der Königin der 
3 verbeugte ſich tief ‚und empfing mit ihrem 
uldvollen Lächeln Lob für fein ritterliches Benehmen. 
Der Graf von Eglinton rannte mit dem Marquis von 
Waterford, brach zwei Lanzen und empfing unter dem 
Beifallrufe der Zuſchauer die Siegerkrone aus der Hand 
der Königin. Dann ſah man zwei Männer in voller 
Rüſtung, einen kräftigen Dragoner und den Schauſpie⸗ 
ler Nackay aus London, zu Fuße mit zweiſchneidigen 
Schwertern hartnäckig kämpfen, bis der Schauſpieler 
den unblutigen Sieg errang. Der Narr, der zu dem 
Feſtzuge gehörte, trieb ſeine Poſſen während der ritterli⸗ 
chen Kämpfe, ohne eben die Lachluſt der durchnäßten 
Zuſchauer erregen zu können. Mittlerweile verbreitete 
ſich auf dem Turnierplatze die Nachricht, daß der Regen 
das Speiſezimmer und den Ballſaal überſchwemmt hatte. 
Der Graf von Eglinton, welcher ſeine Bekümmerniß 
über die Störung des Feſtes mit ritterlicher Faſſung ver⸗ 
barg, kündigte ſeinen Gäſten auf der großen Bühne mit 
Bedauern an, daß es ihm unmöglich geworden wäre, 
den Tag mit Feſtmahl und Tanz zu beſchließen. Lange 
vor dem Ende der Kampfſpiele hatten die meiſten Zu⸗ 
ſchauer den Turnierplatz verlaſſen, und auch ich entfernte 
mich, als die Königin der Schönheit wieder in den 
Wagen ſtieg. Ich eilte mit meinen Reiſegefährten in 
das Schloß, wo wir uns, was uns noth that, mit ei⸗ 
nigen Flaſchen Burgunder erquickten. Wir gingen in 
die neu erbauten Säle, die wir in den Morgenſtunden 
in ihrem Glanze geſehen hatten. Ein trauriger Anblick! 
Die Tafeln waren gedeckt, aber die Tiſchtücher naß, als 
ob fie aus dem Waſchfaſſe genommen wären, die Zeller 
überſchwemmt, und auf den Tafeln ſtanden Zuber, um 
das Waſſer aufzufangen, das durch die Decke träufelte. 
Der Ballfaot ſchwamm. Unter ſolchen Umſtänden mach⸗ 
ten wir uns bald auf den Weg, um vor der Dunkel 
heit das nahe Itvine zu erreichen, wo wir zum Glück 
noch ein Nachtlager fanden. Am folgenden Morgen 
(29. Auguft) war der Himmel noch immer mit trüben 


1 


aaa werden aa anbie ade ge 
anzen waren ohne itze, abgerundet 

aeatbeitet, daß ri keine pefolktteen und dadurch nicht ver⸗ 
letzen konnten. Die höchſten Turnierehren ſollte gewinnen, 
wer die meiſten Lanzer brach, wer die Lanze erſt in 
der Nähe des Gegners, einlegt, wer Lanze auf Lanze 
ſtieß, wer das Wappen auf dem Schilde traf, und be⸗ 
ſonders wer die Lanze in viele Stücke brach; Unehre 
brachte es, die Lanze auf der Rüſtung des Gegners zu 
zerſchlagen, das Pferd zu ſtoßen oder zu verletzen, den 
Sattel zu treffen, Lanze oder Schwert fallen zu laſſen; 
die Herrſchaft über das Pferd beim Rennen zu verlie⸗ 
ten und aus dem Sattel geworfen zu werden, ſollte 
der höchſte Schimpf ſein. Doch in dieſem ſchlimmſten 
Falle ſicherte die dicke Lage von Sägeſpähnen, womit die 
Kampfbahn bedeckt war, den unglücklichen Ritter gegen 
jede Verletzung. um 12 Uhr ſollte der Feſtzug begin⸗ 
nen, aber der Regen, der den ganzen Morgen gedroht 
hatte, ergoß ſich endlich, und überall auf dem weiten 
Platze ſah man tauſend unritterliche Regenſchirme aus⸗ 
geſpannt. Die Standhaftigkeit vieler Zuſchauer unter⸗ 
lag bald der ſchweren Prüfung als ein heftiger Wind 
den Regen peitſchte. Hunderte entflohen nach allen 
Richtungen über den ſchon zum Sumpf erweichten Bo⸗ 
den. Schöne ſeidene Kleider wurden geſchürzt, um ſie 
gegen Schmutz zu ſichern, chuhe und Strümpfe von 
Männern und Frauen, Alt und Jung ansgejogen und 
Taſchen geſteckt: eine acht ſchot⸗ 
tiſche Wirthſchaftlichkeit, welche aber bei den engliſchen 
Neugierigen, die mit ihnen unter den Bäumen des 
Parkes oder in den Dörfern Zuflucht ſuchten, keine 
Nachahmer fand. Die meiſten blieben auf dem Tur⸗ 
nierplatz, als man hörte, daß das Feſt trotz dem Wet⸗ 
ter nicht aufgeſchoben werden ſollte. Endlich um 2 Uhr 
ertönten Trompeten. Der Zug verließ das Schloß, 
während der Regen in Strömen goß. Der anziehendſte 
Theil des mit ſo großem Koſtenaufwande vorbereiteten 
Gepränges ward ein Opfer des feindfeligften Elementes. 
Mit der Abweichung, daß die Königin der Schönheit 
ſtatt auf einem reichgeſchmückten Zelter unter einem von 
ihren Dienern getragenen, ſeidenen Himmel du reiten, 
wie die übrigen Frauen in Wagen zum Turnierplabe 
fuhr, blieb ſonſt die Ordnung des Zuges, wie die An⸗ 
kündigung fie vorgezeichnet hatte. Voran Bewaffnete 
zu Fuß, Spielleute in ſeidenen Kleidern zur Pferde, 
Trompeter, der Herold von Eglinton, der Friedensrich⸗ 
ter, Hellebardiere, der Turnierherold, der Marſchall der 
Kampfbahn, Alle in alterthümlicher Tracht; daranf die 
zum Beſuche gekommenen Frauen, der Turnierkönig 
(Lord Londondery), die Königin der Schönheit, der Narr 
(der Londoner Schauspieler M Jan) auf einem mit 
Schellen behangenen Maulthiere, die Bogenſchützen von 
Irvine, der Turnierherr, (Graf v. Eglinton) in koſtba⸗ 
rem Waffenſchmuck, iv der Mitte von Hellebardieren, 
Knappen, Bannerträgern, Bewaffneten und Reiſigen. 


ergoſſen. Tauſende kehrten heim, und Viele blieben nut 
zurück, weil alle Dampfboote beſetzt und alle Wagen 
und Karren gedungen waren. Die Wirthe in der Um 
gegend hatten ſchlau das Gerücht verbreitet, daß der 
Graf von Eglinton am nächſten Tage auf jeden Fall 


trotz dem Regen in das Schloß, und es gelang uns, 
in den Ballſaal zu kommen, wo die Turnierritter in 
Gegenwart der Königin der Schönheit einen Schwert‘ 
kampf fochten. Andere fochten in voller Rüſtung tapfet 
mit hölzernen Stäben. (Beſchluß folgt.) 
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Wolken bedeckt, die ſich bald wieder in Regenſtrömen 


ein Turnier halten werde. Wir gingen gegen Mittag 
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Beilage zu NE 225 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 26. September 1839. 
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In dem Verlage von Graß, Barth u. 


heitsmilch anzufertigen. 5) Die Augen ſchon tung des Werkes durchaus auf das Praktische 
Komp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen 


zu erhalten. 6) Den übeln Geruch aus dem hinz es iſt recht eigentlich ein Bu 1 
Munde zu vertreiben. 7) Kügelchen zur Par⸗ eben R 9 
fümirung des Mundes. 8) Mittel gegen eine Meyer's Lexikon erſcheint in ein u. zwan⸗ 
zu ſtarke Korpulenz. 0) Mittel gegen eine zig Bänden Royal⸗Oktav, von 700 bis 800 
zu ſtarke Magerkeit. 10) Mittel, den Bufen | Seiten engen, aber vortrefflichen uud klaren 
ſchön zu erhalten. 11) Tinktur, welche die] Drucks auf ſuperfeinem Velin. Jeder ſolcher 
Haut zart macht. 12) Mittel gegen das Bände enthält, der Zahl der Artikel nach, ſo 
Schwitzen der Hände. 13) Dem Geſicht eine viel als zehn Bände des Leipziger Conver⸗ 
natürliche ſchöne Röthe zu verſchaffen. 14) ſations⸗Lerikons. Das Werk wird, eben ſo 
Den Kupferausſchlag vom Geſichte zu vertreis prächtig als zweckmäßig ausgeftattet, mit 500 
ben. 15) Eine Salbe, um die Runzeln zu erklärenden und erläuternden Stahlſtichen, ei⸗ 
vertreiben. 16) Die Haut vor Runzeln zuf nem hiſtoriſchen und geographiſchen Atlas den 
ſchützen. Bildniſſen der r en dachte ae 
E B und Völker und den Anſichten un anen 

In der Jos. en Bm gegen aller Hauptſtädte der Erde. Außerdem wer⸗ 
lung in Münden elderholz in Br Aan den dem erte über 5000 erttärende don. 
haben bei G. P. eb 93: 53); eslauf ſchnitte, Abbildungen aller Werkzeuge, neuen 
(Ring: u. Stock Hundi aftliche Bri Maſchinen dc. eingedrückt. 

Leonard s freun wache feit m tiefe] um das Werk den ökonomiſchen Verhält⸗ 
über die Ange 52 römisch tal als niſſen aller Klaſſen anzupaſſen, erſcheint es in 
dreihundert Jahr ben kin ie kieferungen, deren zwölf einen Band ausma⸗ 
Be Ken a Eine zeitgemäße eee. chen. Binnen 4 Jahren wird das Werk, für 
macht werden. bildet ee welches mehr als 100 Künſtler beſchäftigt find, 
frucht, gewidmet ee 85 u 5 5 chriſt beendigt fein. 

1 1 75 e Broch 1277 6 .] Der Preis jeder Lieferung von 64 bis 80 

— br Brief. Gr. 8. £ Sgr.] Seiten Text in Royal: Oftav und mehreren 

Stahlſtichen iſt nur 7½ Sgr. 

Jeder, der zehn Subſcribenten ſammelt, er⸗ 

hält von uns ein Exemplar umſonſt. 


d 
Deutſchen Anthologie. „Sen sam wir sur e e a 


Heft Jedem zur Anſicht vor. 


Theater⸗Nachricht. 75 
Donnerſtag: „Das Nachtlager in Granada. 

Romantiſche Oper in 2 Akten von Kreutzer. 

Gomez, Herr Beyer, vom Herzogl. Hof⸗ 

theater zu Wiesbaden, ale Gaſt. : 
Freitag: „Die Bürger in Wien. Poſſe in 

3 Akten von Bäuerle. Hierauf: „Geſänge 

für Sopran und Barpton“, vorgetragen 

von Hrn. Stark. 
Verlöbungs⸗Anzeige. 

Meine Verlobung mit Fräulein Lu iſe v. 
Geuſau⸗Trebra, Stiftsdame zu Joachim⸗ 
ſtein, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

g von Haugwitz 

auf Roſenthal. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Die heute vollzogene eheliche Verbindung 

meiner Tochter Menona, mit dem Königl. 

Kreis⸗Juſtißz⸗Rath Herrn zur Hellen in Lü⸗ 

ben, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 

zeigen. Nährſchütz, den 23. Sept. 1839. 
Verw. Ober⸗Amtmann Kunzendorff. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh um 4,2 Uhr zwar ſchwere 
aber glücklich erfolgte Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau von einer geſunden Tochter, gebe 

ich mir die 5 — ſtatt befondrer Meldung, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den Sept. 1839. 

von der Mül be, 


Die Heilung 


durch Akupunktur. 
Von Dr. E. Kuh, 

Prof. an der mediz. chirurg. Lehranſtalt. 
Gr. 8. Velin, broſchirt. Preis 11% Sgr. 
Bekanntmachung. 

Es fol der Bau eines Flachwerkdaches auf 
dem Holzſchuppen im Hofe des Hospitals zu 
Allerheiligen, ſo wie die Inſtandſetzung einer 
ſchadhaften Treppe und einer Bohlenbeklei⸗ 
dung der Stirn eines Kanals daſelbſt an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Wir haben daher einen Termin auf 

Freitag den 27. September c. Vormittags 
um 11 uhr 

anberaumt, zu welchem Entrepriſeluſtige auf 

dem rathhäuslichen Fürſtenſaale eingeladen 

werden. 

Die Bedingungen und der Anſchlag können 
in der Rathsdienerſtube eingeſehen werden. 

Breslau, den 13. Septbr. 1839. 

Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals. 


eee 

In Gemäßheit der §9. 137. 138. Tit. 17. 
Th. 1. A. L. R. werden die unbekannten 
Gläubiger des Nachlaſſes der verwittweten 
Frau Geh. Juſtiz⸗Räthin von Wallenberg, 


Rechtmäſtige Original⸗Ausgabe 
1 et 


Capitain im II. InfsRegt. _ ® der üb i fgenomme⸗ 

—— Todes ⸗Anzeige. 8 5 n A. Goſohorsky's Buchhandlung] geb. Schreiber, von deſſen bevorſtehender 
Auf der Rückreiſe aus dem Bade, im elter. Miniatu Bibliothek d in Breslau, Theilung mit der Aufforderung hierdurch in 
lichen Haufe ſchon ſehr krank angelangt, ent d 85 5 .r Albrechts⸗Straße Nr. 3. Kenntniß geſeet, ihre etwanigen. 5 
ſchlief hier nach längern Leiden, am 23. d. M. eutſchen Claſſiker, en an ben doch bern u zn bung nie 
früh 6 uhr fanft, mein theurer innigftge- | Auszug des Schönften und Gediegenſten Nechtmäßige Original-Ausgabe ee 


ift fo eben das 24e Bd e * 
U 8 3 5 Pr 
onen des ee Deutſchen Anthologie. 


Mahlmann, iſt ebenfalls wieder vorräthig. 


liebter Mann, Carl v. Wedell, in ſeinem 
ſo eben vollendeten 28ſten Lebensjahre. Tief 
betrübt zeige ich dieſen für mich und meinen 
unmündigen Sohn ſo harten Verluſt unſern 


Breslau, den 31. Auguſt 1839. 
Wenzel, ö 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Rath, als Teſta⸗ 
ments⸗Exekutor. (Roßmarkt Nr. 10.) 


Von der überall mit Furore aufgenomme⸗ 


beiderseitigen Verwandten und Freunden, ſtatt] Beide Theile, l f > 
——.— Meldung, und mit nn Be an 300 Seiten 8 ch nen neuen, ‚fpottwohlfeilen Am 18 er 75 en. gut a 
ſtile Theilnahme, ergebenſt an. elegant gebunden und mit 2 ſehr ſchönen Miniatur: Bibliothek der Auktions⸗Gelaſſe Ma = x r 60 en im 
Ludwigs dorf bei Oels, d. 25. Sept. 1839, | Stahlſtichen, koſten zuſammen d N fe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
Ida v. Wedell, geb. v. Safft. nur 5 Silbergroſchen Pr. Ct. eutſchen Claſſiker, ei 1500 Gros Bleiſtifte 
— — Todes Tnzeige. Außer dem Auszug des Schönſten und Gediegenſten |Mentlih) versteigert werben. ö 
Am 10. d. M. früh um 1 uhr, ſtarb an erhält jeder Theilnehmer bei Ablieferung des aus allen ihren Werken, Breslau, den 25. Septb. 1839. 
den Folgen einer Magenentzündung zu Ober⸗ letzten Bändchens als Prämie ein prachtvolles [ft fo eben das dritte Bändchen, Engel's Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
Wüſtegiersdorf unſer guter Vater und Bru⸗ Kunſtblatt, Philoſoph, angekommen; das erſte und Auktion. 5 
der, der Deſtillateur Herr Johann Gott: die Portraits von zweite, Tiedge und Mahlm ann, und Freitag den 27. Septbr. c., Nachmittags 


2 Uhr, ſoll im Hoſpital ad St. Trinitatem 


Göthe, Schiller, Kropſtock und [Höltyes Gedichte, ſind ebenfalls wieder 3 
beim Zwingerplatze am Schweidnitzer Thore, 


fried 8 in dem ehrenvollen Alter 
a 


on beinahe hren. Schmerzerfüllt zei- „ Zean Paul 8 vorräthig. Drei Theile, 
den ED intergeicgmete feinen _Jabtreiden |im ſchonſten Stabifih, groB Botio, Preis: Ye 00 Seiten gor. ‚ein weiblicher Naclag meiftbietend und öffent: 
reunden und Bekannten, mit der Bitte um a cheb’or, , 2 > elegant gebunden und mit 3 ſchönen Stahl- lich verfteigert werden. 5 
ſtiue Theilnahme, hiermit ergebenſt an: e ch ; d ſtichen, koſten zufammen Breslau, den 23. Septbr. 1839. 
Breslau und Kynau, S A nur 7¼ Silbergroſchen. ; Das Vorftcher: Amt. 
nur ein paar Groſchen wöchentliches Taſchen⸗ Außerdem Bekanntmachung 
7 


am 23. September 1839. N 
Maria Roſine Och lich, geb. 
Berger, als Tochter. f 
Friederike Klemm, geborne 
Berger, als Schweſter. 
Gottlieb Ochlich, als Schwie⸗ 


gerſohn. 
Joh. Gottlieb Klemm, als 
Schwager. 


geld erhält, iſt im Stande, ſich dieſe Biblio erhält jeder Teilnehmer bei Ablieferung des 
thek, welche in gedrängteſter, bequemſter und | letzten Bändchens als Prämie ein prachtvol⸗ 
genießbarſter Form Alles in ſich vereinigt, les Kunſtblatt, 
was die deutſchen Claſſiker Treffliches — die Portraits von 
hervorbrachten, anzuſchaffen, und jeder Vater Göthe, Schiller, Klopſtock und 
oder Erzieher wird eine eben fo nützliche, als 3 Jean Paul 
anſtändige Verwendung des Geldes billigen | im ſchönſten Stahlſtich, groß Folio; Preis: 
und um ſo lieber unterſtützen, da in der Bi⸗ 1 Friedrichsd'or, 
bliotbek nichts Aufnahme findet, was den ganz um ſonſt! 
ſittlich⸗reinen Gefühlen zu nahe treten könnte. Jeder Knabe, jeder Jüngling, der 
unglaublich groß iſt der Abſatz, nur ein Paar Groſchen oder wenige Kreuzer 
den das Werk überall findet; gewiß der fpre: | wöchentliches Taſchengeld erhält, iſt im Stande 
chendſte Beweis, wie zeitgemäß es iſt und ſich dieſe Bibliothek, welche in gedrängteſter, 
wie vollkommen es jeden Käufer befriedigt. bequemſter und genießbarſter Form Alles in 

Die Verbindlichkeit des Beſtellers gilt im ſich vereinigt, was die deutſchen Klaſſiker 
mer nur für die nächſten 2 Bändchen; wer fünf] Treffliches hervorbrachten, anzuſchaffen, und 
Theilnehmer ſucht, erhält von Unterzeichnetem] jeder Vater oder Erzieher wird eine eben fo 
eln ſechstes unentgeltlich. Ein Bändchen er⸗ nützliche als anſtändige Verwendung des Gel⸗ 
ſcheint jede Woche. des billigen und um fo lieber unterflügen, da 

A. Goſohorsky in Breslau, 1 der Bibliothek nichts Aufnahme ſindet, was 
4 ab nne See a dena dich reinen Gefügten zu nahe tteten 
wo auch aller übrige Verlag des Biblio: 8 RR 

graphiſchen Inſtituts vorräthig, oder zu . Unglaublich große ift der Aeſas, 

bezie i en das Werk überall findet; gewiß der ſpre⸗ 

ziehen iſt. dit Are 8 N g 
. chendſte Beweis, wie zeitgemäß es iſt und wie 
vollkommen es jeden Käufer befriedigt. 

Die Verbindlichkeit des Beſtellers gilt im⸗ 
mer nur für die nächſten 2 Bändchen; wer 
fünf Theilnehmer ſucht, erhält von unterzeich⸗ 
netem ein ſechſtes unentgeldlich. Ein Bänd⸗ 
chen erſcheint jede Woche. 


F. E. C. Leuckart, 
Buchhandlung in Breslau, Ring 52, 


wo auch aller übrige Verlag des Bibliogra⸗ 
phiſchen Inſtituts vorräthig oder zu be⸗ 


In Folge hohen Auftrages, ſoll die ſehr 
bedeutende Jagd auf den landſchaftlich ſeque⸗ 
ſtrirten Gütern Groß⸗ und Klein⸗Breſa, nur 
2˙½ Meilen von Breslau entfernt, anderwei⸗ 
tig verpachtet werden. Hierzu hat Unterzeich⸗ 
neter einen Termin auf den 28. Sept. Nach⸗ 
mittag 3 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Groß⸗Breſa angeſetzt und ladet die Herren 
Pachtluſtigen mit dem Bemerken dazu ein, daß 
über A Tauſend Morgen Jagd⸗Terrain find 
und die Jagd dies Jahr noch ünbeſchoſſen iſt. 

Groß⸗Breſa, den 23. Septbr. 1839. 

Br. v. Seidlitz, 
landſchaftlicher Curator. 


Ein Rittergut 


2 Meilen von Breslau gelegen, mit ſchoͤnem 
herrſchaftlichen Schloß und Garten, 3 in gu⸗ 
tem Bauſtande ſich befindenden Gehöften, 1000 
Morgen Acker, 400 Morgen Wieſen, 450 
Morgen Forſt, 1500 Rehl. ſicher eingehenden 
Zinſen, 60 Stück Kühen, 1500 Stück Scha⸗ 
fen, und dem erforderlichen Zugvieh und tod⸗ 
ten Inventarium, iſt wegen Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſen bald zu verkaufen und das Nähere 


Nervenſieber. Im Gefüh 
zes — — wir Verwan 
dieſen traurigen Todesfall, 


bekannt. 
erden von 23. ee 163. 


ür che, Major. 
Abe Hürche, geb. Freiin 
v. Ohlen u. Adlerskron. 


Ballet⸗Theater. 
Freitag den 27. Septbr.: 
Zum Vortheil des Corps de Ballet, 
zum erſtenmale wiederholt: 

Das Marionettenkabinet und 
die Bajaderen- Automaten. 
Vorher zum drittenmale: 
Nymphe und Schmetterling. 

roll, 


——,,————— 
Bei C. Fürſt in Nordhaufen iſt fo,eben er⸗ 


Meyer s 
Converſations- Lexicon. 


Bei der ungeheuern Maſſe von Verlags⸗ 
Werken, welche jährlich der deutſche Buch: 
handel vom Stapel laufen läßt, iſt es nicht 
zu verwundern, daß mit der Zunahme an der 
Zahl der Werke der Gehalt derſelben in dem⸗ 
ſelben Grade ſich mindert. 

Es iſt daher eine freudige Erſcheinung, 


Ohlauerſtraße Nr. 58 zu erfahren. 


SOGOHONEEAER 
4 usverkauf. 

21 Eine Auswahl von Flügeln, dabei ein && 
Loktav. 0 aueh fee Ge . 8 
or . 
Win den urfürſten be 8880 


IHR" 
Gardinen Mull, 


ſchienen und in allen Buchhandlungen, in itteimäßi 
G. P. A „n wenn unter dem vielen Mittelmäßigen und i ift. 
Bar e Sberflächlichen, welches mit pomphaften An⸗ sr hehe im Ganzen und Einzelnen du. Fabrikpreiſen, 
N kündigungen dem Publikum aufgedrungen wird, Empfehlung. bei E. Birkenfeld, Ohlauerſtraße Nr. 2. 


€ — . 

106 Schoͤnheitsmittel, 
oder: Die Kunſt, den menſchlichen Körper 

sowohl auf jede Art zu verſchönern, als au 
ſchön zu erhalten. Eleganten Damen und 
Herren geweiht v. Adolf von Roſen buſch. 
Zweite, vielfach verbeſſerte und niit einer Gin⸗ 
leitung über „Erhaltung und a 
Schönheit im Allgemeinen“ vermehrte Auflage. 
12. 1899. 5 ie nur eis 
Von reichhaltigem Inhalte t 

— Bee bafıhe: Bunt due Siet teratur gefunden wird. Es enthält zweimal und J 
— — R | „ 2 U 2 enthä weim nd Jour Rp, 

welchen bie Deore — Krankheit auagegan⸗ {0 ie! Artitet, als daß Pierer ſche unteren ele geubourg, 
gen find. 3) Gänzlich unſchädliches Mittel, Serke dr e fo viel als das Brock⸗ „%% 
um die Haare ſchwarz zu färben. 4) Schön! haus ſche. Dabei gehen Tendenz und Ric: Buchhändler am Naschmarkt 


etwas Gediegenes und ganz Tüchtiges zum 
Vorſchein kommt. Als ſolches anerkennen u. 
bewillkommnen wir das im Bibliographiſchen 
Inſtitut in 8 3 dafür paſſenden Erſcheinungen vermehrt wird, 
C ö eur 8 5 dem geehrten ins und auswärti⸗ 
2 ge um zur gefälligen Benutzung. 

0 nverſations⸗Lexiton Das Verzeichnip ng — 5 mit dem 
ſes ee N Be 2 6 in 8 Tagen erſcheinenden Anhange den 
it einer Gründlichkeit und Reich- jetzigen Vor i ½% Sgr. 
haltigkeit ausgeſtattet, wie ſolches bei kei⸗ jetig rath nachweiſt, koſtet 7½ 1 


Zugleich m i ; ezir 
nem Werke der Art in der deutſchen Li: von ah Büchern, Taschen oächern 


Meine über 10,000 Bände deutſcher u. 
franzdfifcher Bücher zählende Leſe⸗Bi⸗ 
bliothek, welche wöchentlich mit allen neuen 


2 ˙—— 
Friſche Elbinger Neunaugen 


erhielt wiederum und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


m — 

Ein Landgut 
von 10 — 20,000 Rthlr. wird zu kaufen ge: 
ſucht (ohne Einmiſchung eines Dritten). Den 
erforderlich richtigen Anſchlag mit Bemerkun 
des genaueſten Kauſpreiſes wird Herr Kal 
mann Liebrecht, Ohlauerſtraße Nr. 
re die Güte haben, franco entgegen zu 

ehmen. 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
der Blutadererweiterungen 


# 


bei dem Herrn Ober⸗Amtmann Methner, 


Er Se 


Beka n we ch un g 
wegen Verdingung der Garnſſon⸗ B ot⸗ und Sen FR Y pro 1840. 
Es wird wegen Sicherſtellung der Militair⸗Brot⸗ und Fourage⸗Verpflegung in fämmt: 
lichen Garniſonen des ten Armee⸗Corps für das Jahr vom Iſten Januar ſten 
zember 1840 die Verdingung der Lieferung des diesfälligen Naturallen⸗Bedarfs beabſichtigt; 
daher ſowohl Producenten als een hierdurch eingeladen werden: RIM 
> % i Lieferungs⸗Anerbietungen, zu denen vorläufig kein Stem⸗ 


liche verſiegelte Li 
0 zu verwenden iſt: 
a) wegen der dieſſeitigen Garniſon⸗Orte 


Oktober d. J. an die unterzeichnete J 
b) wegen der im Oppelnſchen Na 
t 


Oktober d. J. an das Königliche Fe 


Wenn zwar hiernach nur ein 


überzugehen. 


Bei Erzielung ihm annehmbar erſcheinender Lieferungspreiſe wird derſelbe mit den Min⸗ 
deſtfordernden Engagements⸗Verhandlungen aufnehmen, den Zuſchlag und die beliebige Aus⸗ 
wahl unter den mindeſtfordernden Unternehmern bleibt jedoch dem Königlichen Kriegs⸗Mini⸗ 


ſterium vorbehalten. 


In den ſchriftlichen Anerbietungen müſſen die Garniſon⸗Orte, für die eine Lieferung an⸗ 
geboten wird; ferner, die beſtimmte Preisforderung in Preuß. Courant für die nach Preuß. 
Maaß und Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den Körnern für einen Scheffel, 
beim Brodte für ein Stück a 6 Pfd., beim Heu für einen Centner und beim Stroh für 


ein Schock deutlich ausgedrückt ſein. 


Die ohngefähren ganzjährigen Bedarfs⸗Quantitäten an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet 
die hier unten ſtehende Ueberſicht für jeden Garniſons⸗Ort beſonders nach. I 
Da wo Königliche Magazine find, geſchieht die Lieferung des Brotroggens, des Ha⸗ 
fers und der rauhen Fourage in dieſe Magazine; in allen übrigen Garniſon⸗Orten wird da⸗ 
gegen das Brot und die Fourage von den Unternehmern direkt an die Truppen verabreicht. 
Die ſpeciellen Lieferungs⸗Bedin ungen können zu jeder ſchicklichen Tageszeit ſowohl in 
bei der Königlichen Feſtungs⸗Magazin⸗ zerwaltung in 
Coſel eingeſehen werden und ſollen im Verdingungs⸗Termine zu 
liegen; daher hierin nur die nachfolgenden angegeben werden, 
agazinen nicht verſehenen Garniſon⸗Orten liefert der un⸗ 


unſerer Kanzlei hieſelbſt, als au 


1) In den mit Königlichen 
ternehmer der Garniſon- Verpflegung, 


auch die für die berittenen Königlichen Landgensd' armen und die Gensdarmerie-Offi⸗ 
ziere benöthigte Fourage gegen die Kontraktspreiſe. 7 

2) Jeder Unternehmer, welcher dem Militair⸗Fiskus nicht bereits eine Lieferungs⸗Kaution 

beſtellt hat, die mit Ablauf dieſes Jahres disponibel wird, deponirt im Verdingungs⸗ 
Termine eine Kaution in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zum Werth des 
zehnten Theils vom ganzjährigen Lieferungs⸗Quantum an Naturalien. 

3) Sobald die Lieferung für einen oder den andern Garnifon⸗Ort durch eine aufgenom⸗ 
mene Engagements⸗Verhandlung vorbehaltlich höherer Genehmigung abgeſchloſſen iſt, 
wird darauf kein Nachgebot angenommen. 

1358 u eberſich t i 3 
der im Bezirk der Intendantur des ten Armee⸗Corps pro 1840 ausgebotenen Lieferung 


von Naturalien zur 


17 gelegenen Garniſon⸗Orte bis zum 7ten 
1 ungs⸗Magazin in Coſel 
portofrei gelanaen zu laſſen, alsdann ge u a 

ad 0 n Ren Oktober im Büreau der Königlichen Intendantur hierſelbſt, und 

ad. p) den Ften Oktober bei der Königlichen Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung zu Coſel 
um 9 Uhr des Morgens entweder perſönlich, oder durch gehörig legitimirte 
zu erſcheinen, indem an den genannten beiden Tagen reſp. hier in Breslau, { 
der Intendantur⸗Rath Gardt, als unſer Kommiſſarius die eingegangenen nnd eingehenden 
Lieferungs⸗Anerbietungen eröffnen und mit den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe 
mit der erforderlichen Kaution verſehen find, und ſonſt für genügend qualifizirt erachtet wer⸗ 
den, ſofort mündliche unterhandlu gen anknüpfen wird. 
5 \ übmiſſions⸗Verfahren beabſichtigt wird, fo iſt es jedoch 
dem Ermeſſen unſeres Kommiſſarius anheimgeſtellt, für ſolche Garniſon⸗Orte, wegen welcher 
eine hinreichende Anzahl Bewerber erſchienen ift, nach Umſtänden zum Lizitations⸗Verfahren 


8 
4 * 
Fü Freunde Oeffentlicher Dank. 
8 v Geo imen⸗Fr 5 de. Alen denjenigen Freunden und Bekannten, 
amen vielen en duch in kieſen] welche mur in der Nacht vom 24ften zum 
Jahre wieder mit vielen der neueſten und 25ſten d. M. bei dem Brande meines Nach⸗ 


ſchonſten Gremplare bermehet, und dieſe jezt barhauſes, R a- 
in ihrem prächtigſten 5 ehen, fo erlaube tige lll F 


bis Zlſte De⸗ 


ich mir hiermit, Freunde er Blume zu de⸗ Gefahr war, ſage i ie . 
ren Beſichtigung freundlichſt einzuladen: 1 ar herjliähflen Sant 4 Wanſche, daß 8 


f 
Kattuer, i 7 l 
5 3 Sie vor ähnlicher Gefahr blei⸗ 
Handelsgärtner, Lehmdamm Nr. 12. 5 ee alone fett bemapız Mi 


7 77 7 * 8 A 7 7 7 7 
Verkäufliche Domi talgüter 
in Höhe des Preifes von 20 bis 180,000 
Rtl. werden unter ſoliden Bedingungen nach⸗ 
gewieſen, Ohlauerſtr. Nr. 58 im Aten Stock. 

Wir kaufen goldene und ſilberne Denk 
münzen, Brucheiſen, Kupfer, Zinn, Meſſing, 
Blei, Roßhaare, gebrauchte Wein⸗, Bier⸗ und 
Rumflaſchen: ; 

Be En en = 5 an e Tempel der Sonne mit 10 ra 
Den ger un! eiſter und ein Zie⸗ € n 
alfred nt Nimkau, ſobald ſchen Entſtehungen. Die Metropolitankirche 


; i ind, ihr in Wien im weißen Feuer. — Eine Plafond⸗ 
fie mit guten Atteſten verfehen find, ide Min Arabeske mit 12 Veranderungen 21, — Zum 


im Fanta Regierungs⸗Bezirk bis zum ten 
tendantur; dagegen x 
ene eigenen Breslau, den 26, Septbr. 1839. 


Carl Schmid kant, 
e e 


Kaleidoskop che Vorſt ellungen am 
renzhofe. 


Heute den 20ſten um 7 uhr 
in den Brillant⸗Tableaur: 
Der große Blumenkranz im 
feurigen Farbenglanze. — Der 


evollmächtigte 
und in Coſel 


terkommen erhalten. Der Ziegelſtreicher muß Beſchl X : 
; 1 8 ; chluß: Phantasmagoriſche⸗unter⸗ 
die Feuerung mit Kohlen verſtehen sin 5 5 0 9 19 5 


Den Herren Gartenbeſigern, fo wie den 5 - 275 
r alt und Segen empfehle ich |... Ein verheiratheter, noch thätiger Mann, 


mein bedeutendes Lager ven Blumengefaßen. Neben Sonate a Anftehung "in einem 
„ 8 ar Seen Fobrit Fabrik⸗Geſchäft ohnweit hier wünſcht, kann 
e Nr. 5. ſolche finden und das Nähere bei Herrn Men: 
Neustadt, e = -— zel im alten Rathhauſe par terre erfahren. 
Wenn Eltern gefonnen fein ſollten, ihre 7 g 
Söhne in Penſton zu geben, fo finden fie fel- Pferde⸗Verkauf. 
bige unter billigen Bedingungen bei der ver⸗ 0 Sie ruffiſche und point 
wittweten Frau Setretair Seiffert, neue te (be pferde find wiederum ange: 
Sandſtraße Nr. 17. b bommen, und fiepen zum Ver⸗ 
Die erſte Fuhrſendung kauf vor dem Oderthor im pol: 
Elbinger Neunaugen nischen Bichef.. 
und Poſtſendung von J. Gräffuer. 
rmanns Einſicht friſchem ger. Silberlachs Die erſte Fuhrſendung 
Ei * . Chriſt. Gottl. Müller. neue Elbinger Neunaugen 


Elbinger Bricken erhielt und offerirt: — 
empfing den ersten Trans ort per Fuhre N aße pi N 
ut verkauft zu dem billigsten Preise A * Er 


die Specerei-Waaren-Handlung Friſche Elbi er Bricken 
C. F. Rettig, S8 fel. Wwe. u. Sohn 
Oderstr. Nr. 16, goldu. Leuchter. vorm. S. daten: u Thee⸗Handlung ˖ 
— — . — r 7 7 . 
= 5 > Moeßmarkt Nr. 13; 6 ü 
Arbeits: Lampen, en ne ber e eee 
41% IB, we wien N ie 5 Be Wohnung für einen einzelnen Herrn 
nd P 5 5 a ade 8 51 a zu vermiethen Garten⸗Straße 
2 blüllher empfehlen 8 
Pa Mr 28 en Ring 32, 1 Er. 
um bevorſtehenden Winter empfehle ih | — 


Zun vo 
mich im Setzen aller Arten von Koch⸗ und u dermiethen 


Stuben⸗Oefen unter Leitung meines Sohnes, Sich fl h — 9 5 7 Stock eine 
Pe BR AAO errn. 


N 


falls damit Fourage⸗Lieferung verbunden iſt, 


Militair⸗Verpflegung. 


ne ͤ 
Beſtes Brennholz empfehlen billigit: 
e Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Er. 


Hafer Pen Stroh 


Brote 
Stück | 


2 à 6 fd ane des Bürgers und Töpfermeiſters M. E. Schu⸗ s x >= 
8 - .. Sen, Scheck bert. Auch habe ich eine bedeutende Aus. Ein meublirtes freund Zimmer it 
I. Regie rungs⸗Bezirk Breslau. | | | wahl neuer Oefen ſtets vorräthig, Mühlgaſſe Ar. 2, 1 Treppe, zu dermiethen, 
vl . 7280 1 4 ** 105 W. Schubert, Zu vermiethen ein Gewölbe, der Eingang 
1 Breslau. E 650 2500) 15000]. 2500 Töpfer⸗Wagren⸗ und, Ofen⸗ Fabrik. von der Straße, ein Nebenſtübchen dabei, 
Daferbft für das Kaſernement und die Neuſtadt, Kirchſtr. Nr. 5. fund ein Keller: Urſulfnerſtraße Nr. 21. Das 
4 Lazaret he.. U 100 | 90 0 5. GS e e Nähere beim Wirth. 
1 e 1 N er * 0 | x 5 27 7 8 “ ö * — — 555 
ü W une 5 250 200 1900 200 600 0 und Angekommene Fremde. 

i itberberg 208 ae 00 * EUER - Den 24. a Gold. ge Hr. Geh 
Ohlau 19200 J 5000 720) Canaſter Hall, Männchen auf dem Tonn⸗eegationsrath Michaelis Hr. Ober⸗Zollrath 
Strehlen 1 A 18200 680) 4400) 680 chen find wieder ausgeladen, und da aus frü⸗] Bever u. Fr. Commiſſionair Jan F 
Beis | 4507 20 105 200 heren Sendungen noch alte Beſtände lagern, ; dt. Commiſſionair Janſon a. Ber? 

Neumarkt : 1 380% 20) 105 20 ſo haben meine geehrten Kunden eine genü- m DO. Gutsb. Dr, Ruppricht a. Bank- 
Ader 5 Ar 558 50 1150| 168 | gende Auswahl in der Hauptniederlage bei | u. o. Koſchembahr aus Eiſenderg. Hr. 

N er . 9¹ 320 2160| 320 J. G. Etzl Schmiedebrück Kfm. Zieſa a. Hamburg. — Weiße Adler: 
ale: FP 16950 gler, Schmiedebrücke 40. Hr, Oberſtllcut, v. Beyer aus Neiſſe. Frau 

12 VVV 6000 7 Ein gebrauchter halb gedeckter Wagen von Schauspielerin Berger a. Schweidnitz. DB. 
11 r irk DO : el | ſehr ſtarkem Geſtelle und Eiſenwerk, ſoll Frei: | Kauft. Helliwig g. Nawicz u. Mankiewicz a. 

Regierungs⸗Bezir ppeln. } | tag Nachmittag 3 Uhr meiſtbietend verfteigert | Danzig, — Rautenkranz: Hr. Lieutenant 

13 Neiſſe A 650 350 3500 330] werden bei Hrn. Poſtleb, Graf v. Coppy a. Troppau. Hr. Kammer: 
r 2 100 | 600 300 40 Gartenſtraße Nr. 21 vor dem herr Baron von Hohberg aus Goglau. — 
5 Neuſtadtt 1 145000 4300 3000) 430 Schweidniger Thore. Sa eirlü, (c ag Ei aus 
{ 0 ee 32 fi 20 3 7 7 f — [Staxrwitz u. v. Steinhauſen aus Laniſch. — 
17 * Ober S898 1 9000 = 2100 = Zucker⸗Couleur Gold. Zepter: Hö. Guteb. Glenck aus 
18 Sleiwig . .. RN 13000 380 2690 380 in beſter Güte iſt zu haben bei I Bauſchwitz u. Ehrhardt aus Frankenthal. 
19 Beuthen i TER 84000 320) 2160) 320 Gold. Schwert: Hr. Mechanikus Seeliger 
20 Pleß Ä > iR 8400 320) 21607 320 + A. Kaps, a. Görlig. Hr. Kfm. Weidling a. Chemnib. 
ieee \ 120000 340 2350 340 Matthiasſtr. Nr. 90. wen gold. Lowen: HB. Kaufl. Hart⸗ 
22 Ottmachauu Br 9000 | Ca Tr TE > bas . : ek u. Be a. — * ß * 
23 1 4, 0 h f e Silefie: Hr. Kaufm. Krebel a. ſe⸗ 
2⁴ — S Ah 5 a | 6800 | Elbinger Neunaugen burg. — Pere RT ‚Dr. Superin⸗ 
25 nit e 3000 . erbielt geſtern or. Fuhrmann und offerirt in tendent Thilo aus Geriegau, Hr. Lehrer 
26 „ 6500 32 70 26 ½ und ½ Gebinden, fo wie ſtückweiſe: Braſche g. Grottkau. Hr. Kandidat Buch⸗ 

g 120 Gold. & i 
27 [ Groß⸗Strehlitz 3500 26 150 22 C. J. Bourgarde, [903 d. Polen, „Schwert (Nikol.: 


N in Königl. Stempel 
find boch r Mittels Ausgeternte ais auch 
für diejenigen, welche nicht bei Mittels⸗Mei⸗ 

rn gelernt, in der Kunſthandlung von F. 

4 0, Dilaueftrafe Nr. 69, zu haben. 
. numerirt haben bis jetzt auf vorſtehen⸗ 

5 Lehrbrief: 8 
Daze Wohllsbliche Gürtler⸗Mittel, 
die Wohllgolſche Maſchinenbau⸗Anſtalt des 
He umerzienRath Ruffer, 
pen — che eee 1 
5 iche Klemptner⸗Mittel, 
das Wobei Böttcher⸗Mittel. 
Tauf; und Gonſtematte . 
kaufen in Goch nt — ver 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Zr. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für di 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ « — 8 
2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung 


Offene Lehrlings⸗ Stellen. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitu 
es Thlr., die Chronik 25 20 8 


Y 
. Thor): 99. Gutsb. v. Fehrentheil a. Schar 
Ohlauer Str. Nr. 15. dite u. Graf v. Da en S 
Breſa. Hr. Rathmann Klauſener a. Hay⸗ 


1840 für Liqueur⸗Fabrikanten. 
Für 10 Rthl. Honorar erhält man nur 3 nau. 
Schweidnitzerſtraße 24. 


2 Weymar⸗ 
Tage lang das Geheimnſß der in England! Privat⸗sogis: 
neu erfundenen Fuſelbrandwein⸗Reinigung mit Hr. Profeſſor Br. Bittner aus Poſen. Al⸗ 
einmal abzuziehen, Grenzhausgaſſe Nr. G, brechtsſtr. 30, Hr. Regiſterſchreiber Arthmann 
2 Stiegen, vom Rumfabrikanten a. Hannover. Reuſcheſtr. 19, Fr. Paſtor Krö⸗ 

Nikolaus Jani aus Stockholm.] ber a, Freyhan 


Für ein hieſiges bedeutendes Wein⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein Lehrling von auswärts ver⸗ 
langt. Auch zur Apothekerkunſt, zur 
Landwirthſchaft ſo wie für verſchiedene 
Künſtler und Profeſſioniſten werden 
Lehrlinge unter den billigſten Bedingungen 
geſucht durch das 5 ; 

Mpelttnr-Gontoir von S. Militſch, 


. 


TE TR ̃—— — — 
Woge Getreide: Prefe des Preufifgen Schelte 
Datum. . 


uerſtr. Nr. 78 (in den 2 Kegeln). Stadt. — —„—32:ꝝ Roggen. Gerſte. Hafer. 
Ne f N weißer. gelber. 
seue Elbinger Bricken Den Il. Sg. Pf. Al. Sgr. Pf. fegt. Sg. Pf. l. Sg. Pf. Lt. Sg. Sr. 
empfing die erſte Fuhrſendung und offerjre da- Goldberg J 14. Auguftg 2 8 1 2 = 
von billig: J. G. laute, t x 21 * U . s —ıT 4 = = 18 
Sener Rt. 62 an d. Ohlaubrücke. a 7 * 1 26 — 1 12 75 4 8 * 1 5 
Alte Fenſter⸗, Stuben: 5 n er —— — — HE 
gen zum Bite; Akkapereape ser . Steeg 10.2 3 — 1 20 112 1 8 E 21 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ i m ie en Orte 1. Thaler 20 Sgr. 
7 5 n 10 98955 mit 4 Scheider Spreu Cuclusive Porfo) 
Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Jntereſſenten für die Ghrontt kern Porto angerechnet wird. 


